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Rückfragen:

Mag. Sylvia Haderer 

Verein Architektur Technik und Schule

Gebirgsjägerplatz 10 • 5020 Salzburg

Tel: +43-662-87 23 83

sylvia.haderer@salzburg.aikammeros.org

www.at-s.at
Zusammenfassung der Statistik

Im Nachweisjahr fand am 20. Februar (Vorbereitung Vernetzungstreffen) und 20. Nov. eine Vollversammlung statt. Drüber hinaus gab es über 5 Sitzungen zu konkreten Themen zu geplanten Aktivitäten.
Die Vereinsmitglieder wie auch Adressaten eines ausgebauten Vereinsverteilers wurden durch vier Newsletter und separate Einladungen zu den Vereins- und Kooperations​veranstalt​ungen (z. B. Infoveran​staltung und Werkstattgespräch) informiert. Die ab Juni 2011 relaunchte Webpage leistet diesen Dienst auch für neue Interessenten und stellt vertiefende Informationen bereit.

Mit der Beteiligung des Vereins an drei österreichweiten Vernetzungstreffen, wovon eines in Salzburg (30. Dezember 2010) abgehalten wurde, gestaltete der Verein at-s aktiv die Zusammenarbeit und die Stärkung in der Thematik. Die Einladungen zu Vorträgen  der Vereinsmitglieder zeigt des Weiteren die Würdigung der Arbeit und ermöglicht vertiefende Multiplikatorwirkung.

Newsletter 

Im Jahr 2010/11 wurden vier Newsletter mit den Nummern 19 bis 22 ausgesendet. (siehe Anhang S. 33 ff)
Webpage Relaunch
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Neben der konstante Aktualisierung nach verfüg​baren Ressourcen unter: www.at-s.at wur​de nach mehr als 10 Jahren eine strukturelle Über​arbei​tung der mittlerweile sehr umfang​reichen Projekt​be​schreibungen und weiteren Inhalten notwendig. Die Möglichkeit der Synergie ergab sich durch die neue Webpage des Dach​ver​bandes Initiative Bau​kultur​ver​mittlung. Such​funk​tionen zu den ver​schie​​denen Projektbe​schreib​ungen wurden in  an die Webpage des Dachver​bandes neu etabliert. Die Übernahme der bestehenden Inhalte erfolgt nun schrittweise.
Österreichweite Vernetzung

Die weitere österreichweite Zusammenarbeit mündete Anfang 2010 in der Gründung des Dachverbandes „Initiative Baukulturvermittlung“. Auch das Jahr 2010/11 stand im Zeichen der Vernetzung. Termine mit Vereinsbeteiligung:
· 9. VNT: 30. Dezember 2010, Salzburg (Kammer der Architekten und Ingenieurkonsu​lenten): Sylvia Haderer, Christian Schmirl, Wolfgang Richter.
· 10. VNT 3. März 2011, Wien: Christian Schmirl.
· 11. VNT 2. Mai 2011, Wien (Akademie der bildenden Künste): Sylvia Haderer.
Allgemeines Ziel war die Stärkung der Position der Architekturvermittlung und die Aktuali​sierung und Bekanntmachung der neuen Webpage www.baukulturvermittlung.at.  Daneben steht die Bewerbung dieser neuen Plattform - beispielsweise durch einen Tag der Bau​kultur​​vermittlung - und die Koordination weiterer Aktivitäten im Mittelpunkt.
 „Architektur und“
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Licht, Vermessen, Akustik, Tone, Materialien, Oberfléchen, Farben, Kontraste, Pflanzen, Raumhohen, Eingang, Trep-
pen, Geruch, Dimension Proportion von Rédumen. Wie wirken verschiedene Raume? Vermessen das Innere und die
unmittelbare Umgebung der Schule. Erforschung und Definition der Begriffe "Raum” und “Messen” in Bezug zu ,Or-
ten - Atmospharen- Territorien”. Wie definieren sich Orte? Welche Methoden und Parameter gibt es, Atmospharen zu
erfassen? Wie definieren sich Rdume Uber Akustik? Welche Methoden und Parameter gibt es, Klangraume zu erfassen?
Dabei entstehen akustische Karten durch das Schulumfeld.
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4. Organistation

Planung e Funktion e Wege e Orientierung e Konstruktion

3. Sprache
Zeichen e Ausdruck e Codierung e Semiotik

Kommunikation

Hierarchie der Raume, Schulweg Analyse, Geschichte der baulichen Entstehung, Bequemlichkeit, Wirtschaftlichkeit,
Wege, Hierarchien, Umgang mit Energie, Fachréume, Sicherheit, Installation, Lage der Raume, Gemeinsam

genutzte Raume.
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„Schule“ fungiert bei diesem Ansatz  als Modell, als „Erfahrungswelt Schulhaus“. Das Tool ist das Schulhaus, welches als Thema unterstützende Maschine, als Katalysator wirkt, um das Bewusstsein gegenüber Architektur zu verändern. Am Beispiel Schulbau ist eine exemplarische Analyse von „Architektur“ möglich, die dann auf andere Bereiche übertragen werden kann. Das Herstellen von Bezügen zu den einzelnen Fachbereichen /Schulfächern im Sinn eines vernetzten Unterrichts kann von den Lehrer​Innen je nach Bedarf und Möglichkeit hergestellt werden.

Dazu hat ein engagiertes Team (Moderation: Richter Wolfgang, Architektur Technik Schule Salzburg), bestehend aus:
· Abendstein Monika, aut Tirol

· Aldrian – Schneebacher Christine, Architektur_Spiel_Raum_Kärnten

· Billmayer Franz , Universität Mozarteum

· Feller Barbara, Baukulturvermittlung Wien

· Gaulhofer Irene, Raum macht Schule Steiermark

· Körner Peter, Landesschulrat Salzburg

· Pritz Anna, Akademie der bildenden Künste Wien

· Stuefer Renate, TU Wien

· Schmirl Christian Architektur Technik Schule Salzburg
am 12. - 13. Mai 2011 in St. Virgil (in Zusammenarbeit mit dem Verein Initia​tive Baukultur​vermittlung und dem Zentrum für schulische Kulturarbeit) ein innovatives Rahmenkonzept entworfen, das im kommenden Schuljahr praxisnah weiter entwickelt werden soll.

In intensiven Diskussionen entstand ein themenzentrierter Ansatz, bei dem die pro​gram​mat​ischen Bereiche (Mehr  dazu in der Anlage)
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Vorträge/Workshops der Vereinsmitglieder
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 IMST-Tagung am 17. November 2010 mit zwei Workshops von Vereinsmit​gliedern: Erwin Neubacher zu „Experi​men​tier- und Forschungskoffer statikmobil“  und Sylvia Haderer  mit dem Thema „Balance der Kräfte – forschende Zugänge für Kinder“.
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DAM – Deutsches Architektur​museum: 26. Februar 2011 Wolfgang Richter sprach in Frankfurt über die Erfahrungen des Ver​eins unter der Rubrik „Projektprä​senta​tionen, Architekturvermitt​lung – Wa​rum eigentlich? Und was überhaupt? Und wie geht das?“ über das Salzburger Modell der Archi​tekturvermittlung mit ausgewählten Beispielen.
Fortbildung für PädagogInnen an der PH Salzburg am 13. - 14. Mai 2011 krank​heitsbedingte Vertretung von Erwin Neubacher durch Vereinsmitglied Rudolf Hörschinger.
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GKK – österreichweites Netzwerktreffen der Ser​vice Stellen Schule in Salzburg am 2. Mai 2011: Sylvia Haderer referierte in Salzburg beim „Der Raum als der 3. Pädagoge. Was verbindet Gesundheit, Lern​erfolg und Architekturmündigkeit?“ Neben dem theoret​ischen Hintergrund stand die Vorstellung öster​reich​weiter Architekturinitiativen und deren Ansprech​partner, des Dachverbandes sowie ausgewählte schulische Pro​jekt​beispiele.
Pluskurs Architektur
[image: image41.emf]Der Pluskurs ist ein schulübergreifender Kurs zur Förderung hochbegabter oder sehr interessierte SchülerInnen. Im Schuljahr 2009/10 war der Pluskurs Architektur in drei Bausteine mit vier Experten gegliedert und vom Pädago​gen Wolfgang Richter organisa​torisch und didaktisch beglei​tet. 
Beim Architekturpublizisten und Historiker Dr. Norbert Mayr stand Architektur und  Land​schaft im Mittel​punkt (Topografie & Kulturgeschichte des Orts). Aus​​​gehend vom Festspielhaus für Hellbrunn von Poelzig ent​wickelten sie ein Geländemodell (aus Karton im Maßstab 1:1000) sowie eigene Ideen für den Bau​platz: In​ter​vention, Landart,  Landschaftsge​stalt​ung, Objekt mit Bezug auf die Dimension (Grund​riss) des Fest​spiel​projekts.
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Das Salzburger Modsl
prozessorientierter Architekiur- und
Technikvermitiung
Zahlen1997 - 2010

“Meinen Vorsteilungen von Raurm,/
Zeit/ Architektur haben sich neve.
Turen geditnet”

— L Obemdorfer

 das salzburger madell prozesshafter architekturvermittung

Das Salzburger Modell prozessorientierter Architektur- und Technikvermittiung
Gegriindst 1957, seit 2004 als shrenamticher Verein

architektur « technik + schule

= ist ein eingetragener Verein mit dem Ziel, Architektur- und Technikvermitiung in Salzburger Schulen 2u fordem, weiterzuentwickeln und
eine regionale sowie iberegionals Platform zu bilden
fordert den Austausch zwischen Padagogen und Architekien | Ingenisurkonsulenten. Sie entwickein gemeinsam Ideen, planen die
Prajekte und flhren sie durch. Sie werden dabei von AT-S durch Coaching unterstitz
selzt auf Methoden der inneren Differenzierung, auf projeklorientiertes und facheribergrefiendes Lemen. Die herufsorientierte
Einbeziehung extemer Fachleute ermaglicht verstard die indviduelle Forderung von Begabungen und Interessen in Team- und
Einzelarbeit
Erarbeitet aus den Projekden Unterrichtsanregungen und Materialien erarbeitet und stellt diese in verschiedenen Medien zur Verfigung
(Homepage, DVD, Kopiervorlagen) zur Verfiigung.
veranstaliet Ausstellungsn, Vorirage und Gespréchsrunden zu Themen der Architeidurvermitiung
Frdert Forschungsprojekte zur Architektuvermitiung
bietst Themenfiihrungen und Workshops an
kooperist fir Projeie mit sinschlagigen Institutionen
Entwickelt Fortbildungen fir Lehrerinnen aller Schultypen und fuhit diese durch,
Ist Mitglied im Bsterreichischen Netzwerk ww baukulturvermitiung at

= Bringt in die bildungspolitischen Diskussion ur neue Lemqualiéten, innovative Bildungsallianzen, praxisorientierts Ausdiffsrenzierung
und Qualititsentwicklung sinen fundistten Erfahiungshorizont ein

Phase 1: 1997 -1999

1997 wurde das ,Salzburger Modell prozesshater Architeklurvermitiung’ im Rahmen der Kammer der Architekten und Ingenieurkansulenten
initlert und seit damals standig weiter entwickelt,

1997 Dokumentation Raum denken Bauen fihlen

1999 Podiumsdiskussion mit Frau BN Elisabetn Gefrer

Phase 2: 2000 — 2004

2003 Erweiterung des Konzepts als ,architektur technik und schule® um eine technische | naturwissenschatliche Ebene durch Einbeziehung
der Ingenieurkonsulenten (Bauingenieure, Kulturtechniker und Wassenwirtschafer...) am Programmm

2004 3t Prasentation heim ArchiteKlurfestival fum an’, Wien

Fositionspapisrzu Perspekiiven der Architekturvermittiung

Phase 3: 2004 — 2010




Der Architekt Andreas Knittel untersuchte mit den SchülerInnen anhand der Beziehung zwischen Archi​​​tektur und Wasser Gestaltungsformen in der gebau​ten Stadt​struktur. Nach einer Fotoanalyse im Hinblick auf die Beziehung von gebauter Umwelt und Was​ser ging es über  Lage-, Positions- und Orien​tier​ungsübung an den Modellbau.
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Deuschiand entsprechende Raumformen brauchen
Forschung
Gesundheit
Hochschule Ausstellung | Fiegende Klassenzimmer 16. 28 Mai 2010
Intermet Eriffung | Donnerstag 1 6. Mai 20101 19:00
Kuttur
Pr— Finissage | Freitag 25. Mai 2010
Letr- und Lemmitel 5020 Salzburg | Gebirgsjagerplatz 10
Medien
Natumwissenschafien Der Trend in Richtung Ganztagshetrewung, starkerer Beracksichtigung
ndMidueller Starken und Schwachen der Schilerinnen und hoherer
Neue Produkte Eigenstandigkeit eim Evwerb von Wissen ist oflensichilch nicht mehr
Recht+ Goiales aufzunalten. Die darmitverbundenen Konzepte, die seit Jahizehnten bekannt und
in vielen Landern langst etablier sind, brauchen f inre erfolgreiche Umsetzung
Regionales aber andere Raume oder zumindest einen anderen Umgang mit bestehender
sehweiz Bausubstanz.
Unterricht Das Thema der Ausstellung Ist i Wechselbeziehung Zwischen dem
Veranstalt architektonischen Raum und derm Lehren und Lernen. Sie richtet sich an ale, die
eranstaltungen direkt oder indirekt mit Bildung und ihren raurmlichen Rahmenbedingungen 21 tun
Versthiedenes haben, vor aller an Schillerinen, Lehiernnen, Eitern, Architektinnen und
etbewerbe Poltikerlnnen. Sie bietet die Moglchke, sich Uber die Entwicklung des
Schulbaus und deren Hinterprinde zu informieren, den Umgang mit Raum in
Witschatt und Schule :1-Installationen spielerisch zu erforschen und eigene Visionen it die ,Schule a
Fertig





Unter dem Titel Frei​raum Lehen untersuchten die Schü​ler​Innen die Qualitäten der Freiraumge​staltung von April – Juni 2011 mit Landschafts​planerin Hadwig Soyoye Roth​schädl und Josef Reithofer vom Amt für Stadtplanung und Verkehr.
Vorschau:

Der Pluskurs Architektur 2011/12 behandelt das Thema „Utop​ische Architektur“. Es geht um die Auseinandersetzung mit  Skizzen und Modellen von utopischen Raumvor​stellungen aus Vergangenheit & Gegenwart. 
technik bewegt 2010
Der Verein erhält den Auftrag ein Grobkonzept zu einer Aktionswoche für SchülerInnen für eine österreichweite Vermittlung im Bereich der Architektur und Technik anlässlich des 150 Jahre Jubiläums des Berufstandes im Jahr 2010. Am 31. August findet dazu mit den Ver​netz​ungspartnern ein erster Think Tank statt. Weitere Treffen zur Konkretisierung folgten. Die Realisation ist für 11. -15. Oktober 2010 angesetzt.
Aufgabenstellung

Im Jahr 2010 gibt es 150 Jahre ZiviltechnikerIn in Österreich. Aus diesem Anlass soll das weite Betätigungsfeld, in dem ZiviltechnikerInnen im Dienst der Öffent​lichkeit tätig sind, einer breiteren Bevölkerung bekannt werden. Denn obzwar die Tätig​keiten von Ziviltech​niker​Innen eine große Bedeutung für die Gesellschaft haben, ist deren Wirken (und auch die Bezeichnung Ziviltechniker) nur einem sehr schmalen Kreis an Interessierten bekannt. Der Fokus der Aktivitäten liegt dabei auf Aktionen für Kinder und Jugendliche, die als Multi​plikatoren unmittelbar bei Lehrerinnen und Lehrern, in einem zweiten konzentrischen Kreis aber auch bei den Eltern und Großeltern und schließlich in die Gesellschaft wirken. 

Ziel
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Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten
Eroffaung | Donnerstag 1 6. Mai 2010 1 19:00

5020 Salzburg | Gebirgsjagerplatz 10

Finissage | Freitag | 28. Mai 2010

Vorarlberger Architektur Institut

6850 Dombim | Marktstrasse 3

Eréffinung | Dienstag | 8. Juni 201011300

Ende | Samstag | 10. Juli 2010

Eine interaktive Ausstellung aber Orte zum Wachsen fir alle von B bis 99 Jahren,

Idee, Konzept und Gestaltung: Christian Kihn, Antje Lehn, Renate Stuefer

Thustration: Frauke Lehn | Grafik: Martin Lotter

Die Réurne, in denen wir lemen und lefiren, haben sich seit aber hundert Jahren kaurm
verandert. Nach wie vor ist das Klassenzimmer im Format von 9 x 7 m der
votherschende Ort eines im Stundenhythrus getakteten Untenichts, obwoh sich
Padagoginnen und Architekt-Innen eiig sind, dass zeitgemae Untenichtsprinzipien
vielfltiger sind und entsprechende Raurnformen brauchen
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Das breite Berufsfeld von ZiviltechnikerInnen soll aus Anlass des 150 Jahre Jubiläums einer breiteren Öffent​lichkeit bekannt werden. Es geht dabei einerseits um Information über deren Tätigkeits​felder und andererseits auch um eine verstärkte öffent​liche Wahrnehmung und Wertschätzung für deren Tun. 

Zielgruppe

Zielgruppe sind dabei Kinder und Jugendliche, um bereits bei jungen Menschen ein Be​wusst​sein für die Aufgaben und Dienste von Ziviltechnikern und Ziviltechnikerinnen zu schaffen und um einen ‚Schneeball-Effekt’ zu erzielen. Da in der 8. Schulstufe das Thema ‚Berufsbildung’ am Lehrplan steht, soll diese Altersgruppe im Fokus der Aktivi​täten stehen. 

Inhalt

Dieser erste ZiviltechnikerInnen-Impuls versteht sich als Kick-Off. Angestrebt ist, auf den Erfahrungen dieser Veranstaltung aufbauend auch in Zukunft entsprechende Vermittlungs​projekte kontinuierlich in den Schulen zu implementieren. Der Impuls folgt einem österreichweiten Konzept, in dessen  Rahmen individuelle Aktionen in den einzelnen Bun​des​ländern stattfinden, die von den regionalen AkteurInnen durchgeführt werden und als gemeinsame ‚Dachmarke’ öffentlich wahrgenom​men werden. Gemeinsam mit den VertreterInnen der Bundeskammer der Architekten und Ingenieur​konsulenten sowie denen  der Länderkammern sollen jene Berufsgruppen aus dem breiten Feld der Ziviltechniker​Innen ausgewählt werden, auf denen der Schwerpunkt der Aktivitäten liegt. 

[image: image45.emf]
Wesentliche Intention des ZiviltechnikerInnen-Impulses ist, zwischen diesen Tätig​keits​feldern eine Vernetzung sichtbar zu machen und aufzuzeigen, dass für gelungene Projekte die Zusammenarbeit der einzelnen Berufs​gruppen im Team erforderlich ist. Die Gestaltung unseres Lebensraumes bedarf vieler unterschiedlicher Kompe​tenzen, die ZiviltechnikerInnen in mannig​facher Weise ein​bringen. 

Strategien

Ausgangspunkt ist die Lebenswelt der Kinder und Jugend​lichen. Von dieser startend werden unterschiedliche Arbeits​gebiete von ZiviltechnikerInnen in einer lebendigen Art und Weise präsentiert. Die Vermittlungsmethode wird daher hauptsächlich die Eigentätigkeit der Jugendlichen ansprechen und eine aktive Auseinandersetzung mit den unterschiedlichen Themen fördern, um den Kennen​lern​prozess individuell zu optimieren.

Programm (siehe Anhang S. 47)
Der Verein at-s hat im gesamtösterreichischen Konzept lokal in Salzburg folgende fünf Workshops umgesetzt:
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search.

Heute war es leider so weit! Zum letzten Mal konnte man im Stadtplanungsamt arbeiten!
Zur Verabschiedung hatten sie ein Stadt-Modell der Mini-Stadt, gemiitliche Bénke mit
dampfendem Papier und ihr Biiro mit Fotos dekoriert und griine coole Reifensitze!
Leider war es das letzte Mal bis vielleicht in zwei Jahren...
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Auf freiem Feld - Arbeitsgebiete eines Geometers
· Statikkoffer

· Architekturexperiment: Rauminstallation mit Kabelbindern

· Stationenbetrieb: 
A Leonardo-Brücke
B Lüftungsexperiment

C Baukästen Wärmedämmung

· Geodätischer Dom – Auf den Spuren von Buckminster Fuller
Materialien: Experimentier- und Forschungskoffer „statikmobil“ 
Am Anfang des Projektes stand der Wunsch des Vereins at-s Prinzipien der Konstruktion im Experiment zu er​proben und den Zusammenhang Form - Funktion praktisch nachzu​voll​zie​hen. Dabei geht die Idee auf einen 10 Stationen umfassenden Baukasten von Arch. DI. Christian SCHMIRL und Dr. Wolfgang RICHTER zurück.
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Auswahlen

minisalzburg online Emotionaler Schlusstag: Good-bye Mini-Salzburg 2011!

Presse Ein Drachenbootrennen des erfindungsreichen Griinderservice am “"Ministidtersee”, Tag der Technik mitten am Stadtplatz, der
Markt der Werksttten, die Mini-Parade der Stadtregierung und ein Non-stop-Programm voller Hohepunkte auf der Bihne, das vom
Luftgitarrenkonzert bis zu “Best of Mini-TV" reichte: Die Mini-Salzburger innen haben bis zur letzten Minute gewerkt und sich mit
Sponsoren einer ausgelassen-frahlichen Party von ihrer Kinderstadt 2011 verabschiedet - auch wenn das schiieBlich schwer fiel.

Veranstalter

Partner. Mit Gber 6500 Einwohner/innen zahlt Mini-Salzburg 2u einer der 10 grdfiten Stadte im Bundestand Satzbure!

Mehr als 6500 Kinder und Jugendliche haben mitgespielt und 15.000 Tageseintrittsbander gelést; dazu erlebte Mini-Salzburg 2011

bis zu 1500 Mitspieler/innen an einem Tag, fast 700 Vollbirger innen, 8 Doktorinnen und zwei Doktoren, 12.000 Lohnzsttel und

Partnerkinderstadte Studienbestatisungen und 400.000 verdiente Saletti, von denen 250,000 wieder ausgegeben wurden... und es wurde viel gelaufen,
viel gelacht, viel gelernt. Wir freuen uns, wenn ihr auch 2013 wieder dabei seid!

Farderer

Mini-Salzburg hat zum zweiten Mal gewahlt!

11 Kandidat/innen, 545 wahiberechtigte Vollbirger /innen, 156 abgegebene giitige Stimmen: Das sind die Kennzahlen der 2.
Stadtregierungswahl in Mini-Salzburg 2011. Die Spannung war kaum zu uberbieten, als um 16.30 Uhr schiieflich von der
scheidenden Vizebiirgermeisterin Joana Prochaska vor einem Riesenpublikum das offizelle Endergebnis verkundet wurde: Neuer
Burgermeister ist Patrick Schorlemer! Er wird mit seinem Team - Vizeburgermeister Felix Schmirl und den Stadtraten Daniel
Radivojevic, Jakob Karas, Arthur Zobl und Magdalena Dragic, die mit 8 Jahren das bisher jungste Mini-Salzburger-Regierungsmitglied
st -in den letzten Tagen fur gute Stimmung sorgen. Wir winschen euch viel Erfolg!

GroBe Politikerinnen zu Besuch in der kleinen Stadt

Mittlerweile waren schon einige grofe, also erwachsene Politikerinnen und Politiker zu Gast in der Kinderstadt Mini-Salzbure,
auletzt die Stadtratin Mag. Claudia Schmidt am Mittwoch nachmittag. Auch sie genofs eine Spezial-Stadtfhrung von den jungen
Kolleglnnen der Kinderstadtregierung und bewunderte das bunte Stadtleben. Unsere “Politikerlnnen-Gasteliste” findet inr bei den
Fotos.

Stadtplanung in Mini-Salzburg

Die Schwerpunkte des Mini-Salzburger-Stadtplanungsamtes zeigten im wahrsten Sinn des Wortes bunte Friichte. Begeisterte
Kinder werkelten mit dem Verein Architektur Technik und Schule ber sechs Tage. Dabei ging es vorrangig darum,
spielerisch Sichtweisen zu scharfen und durch die Stellungnahme der Kinder die Stadt aktiv zu verandern. Zu sehen und zu
erfahren sind die Ergebnisse der Arbeit bis heute - und zwar in Form des dreidimensionalen Modells der Kinderstadt, der
begriinten *Gangstergasse" und des neuen Stadtmobilars: recycelte und bezogene Autoreifen und Parkbanke im Streifen-
und Luftballonlook laden alle zum Chillen ein.
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Mag. Erwin Neubacher arbeitete im Auftrag des Vereins ge​mein​sam mit Student​Innen der Uni​versität Mozarteum/Werk​pädagogik seit 2009 an der Neu​struktur​ierung. Dabei stand erneut die Verbindung praktischer Erfahrungen mit Wissens​aneignung im Mittel​punkt. Sämtliche Arbeitsblätter können darüber hinaus von PädagogInnen flexibel adaptiert (digitale Bereitstellung) und den ent​sprech​enden Lernbeding​ungen angepasst werden.

Was kann das „statikmobil“?

Der Baukasten versteht sich als

1) Experimentier- &  Forschungskoffer für Kinder, Jugendliche & Erwachsene 

2) Fortbildungsmedium für Lehrende
und bietet daher sowohl  SchülerInnen als auch LehrerInnen die Möglich​keit, grundlegende praktische wie theoretische Erfahrungen zu Kräften/Lasten in Tragwerken zu machen. Dem Forschungskoffer liegt die Publikation Heino Engels zugrunde, der in seinem Buch „Tragwerkslehre“ bis heute ein leicht verständliches einführendes Standardwerk zum Thema veröffentlicht hat. 
Was ist im „statikmobil“?

„statikmobil“ ist inhaltlich in 7 Konstruk​tions​​prinzipien gegliedert:

Formaktive Systeme:

1. Seil – Tragwerke

2. Zelt – Tragwerke

3. Pneu – Tragwerke

4. Bogen – Tragwerke

Vektoraktive Systeme:

5. Fachwerke

Flächenaktive Systeme:

6. Faltwerke

7. Schalen

Jedes Konstruktionsmodul enthält: 

· Sachanalytisches Material (Bücher, Informationsmappe, DVDs, CD Roms) 

· Didaktisches Material (mgl. Umsetzungskonzepte, Arbeitsblätter, Anwen​dungs​beispiele, Körpererfahrungsexperimente,…)

· Experimentier Set Bauteile,  Ma​ter​ia​lien/Halbzeug, Werkzeug, Geräte.

· Inventarliste (mit Bezugsquellen und Preise für fehlende Teile)

Bewegender didaktischer Ansatz

Das Prinzip Baukasten ermöglicht ein Lernen über Versuch-Irrtum mit viel​schich​tigen Erfahrungen, der Entwicklungsprozess steht hier im Mittelpunkt. Erfolgreiche wie scheinbar erfolglose Konstruktionsgebilde führen zu Einsichten. Dabei soll im Festhalten des Suchens nach Lösungen durch stetige Dokumentation die Bedeutung des eigenen Lernprozesses bewusst gemacht werden. 

Die Zielsetzungen sind in allen Themenmodule spezifisch, gemeinsam ist den Bereichen:

· Kennenlernen der Konstruktionsprinzipien durch experimentelle und forschende Zugänge

· Kooperieren mit PartnerInnen zur Realisierung gestellter Aufgaben
· Umsetzen der Erkenntnisse in verbale, schriftliche & skizzenhafte Formu​lier​ung
Zukünftige Wirksamkeit

· Unterstützung: Ankauf von 10 Koffern vom Landesschulrat Salzburg

· Fortbildung für PädagogInnen an der PH Salzburg am 13. - 14. Mai 2011
Factbox (siehe Anhang S. 46)
· 600 Seiten Arbeits- & Informationsmaterial

· Gesamtgewicht: ca. 60 kg im rollenden Koffer

· Zielgruppe: 8 – 80 Jahre

· Gruppengröße: 1 - 30 TN

· Entwicklungsdauer: 800 Stunden

Materialien: Mobi​ler MaschinenTechnik-Koffers - Explorative Tech​nik​ver​mitt​lung  
Das Team für ein Materialien-Paket  MaschinenTechnik-Koffer hat bereits intensiv gear​beitet und ein Rohkonzept erstellt. Erste Module werden im Herbst entwickelt. Die inter​diszi​plinären Team​mitglieder sind:

· Dipl. Ing. Christian LÖW (Ziviltechniker, IK für Maschinenbau)

· Mag. Christoph HAMBERGER (Werklehrer)

· Ing. Thomas RÖMER (Techniker)

· Mag. Rudi HÖRSCHINGER (Werklehrer, PH Salzburg, Universität Mozarteum): Projekt​leitung
Der MaschinenTechnik-Koffer ist sowohl unterstützendes Unterrichtsmaterial für die Grundschule, Sekundarstufe bis zum tertiären Bildungsbereich als auch Experi​men​tier​kasten für den individuell und pädagogisch geleiteten Freizeit​bereich. 
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Der MT-Koffer ist eingebettet in ein verknüpfendes Gesamtnetz (1) und er​örtert themenzentriert am Bei​spiel eines Alltagsgegen​standes al​le dort auf​treten​den technisch phy​si​kal​ischen Sachverhalte. 

Das „Fahrrad“ ist das erstbe​arbeitete Thema & Aus​gangs​punkt tech​nischer Analysen. Mög​liche weitere Themen wären: Küchen​maschine, Auto, Schiff, Flug​zeug, u.v.m.. Alle diese Themen sind quer miteinander vernetzt.

Was will der MT-Koffer?
· Unbegründete Ängste vor der Technik nehmen und den Zugang zur Technik des Alltags fördern

· Technische Sachverhalte praxisnah, lustbetont und spielerisch näher bringen; durch ausprobieren, experimentieren und selbstständiges Erforschen Technik begreifbar machen.

· Technik und Maschinen des Alltags einfach verständlich machen 

· Kompetente und kritische Technik Nutzer heranbilden.

Was kann der MT-Koffer?
· In der Schule vorwiegend im Unterricht der Fächer: Sachunterricht, Technisches Werken, Physik, Naturwissenschaft und Technik, naturwissenschaftlicher Fächer​verband, Laborunterricht und Mathematik.

· Lehrpersonen bietet er alternative methodisch didaktische Zugänge zur Technik, gibt Anregungen für die eigene Unterrichtgestaltung und fächerübergreifendes Arbeiten. Der MT-Koffer ist auch als selbstorganisierte Lehrer Fort- und Weiterbildung konzipiert. Er bietet die technischen Basics und gibt Transfers zur praktischen An​wen​dung. 

· Technikinteressierte von 7 - 99 können selbstständig in der Freizeit mit dem Koffer forschen, experimentieren …, sich mit den vorhandenen Medien weiterbilden. 

· Experten finden eine einfach erklärte Sichtweise ihres komplexen Arbeitsbereichs, befreit vom beruflichen „Tunnelblick“ 

Was ist im MT-Koffer?
Der MT-Koffer besteht aus drei miteinander vernetzten Elementen:

· Forschungsfragen und -aufgaben

· Experimente (Experimentierwerkstatt)
· Medien

Dabei baut der MT-Koffer auf Kinder-Fragen auf, damit für keinen eine Zug​angs-Scheu aufkommen kann. (Für Experten sind andere Zugangs​möglich​keiten geschaffen)
Diese Fragen sind tabellarisch in einer Folie zusammengefasst (3)

Die Struktur des Koffers liegt als gedruckte Papierform und als interaktive CD-Rom vor.

Der MT-Koffer ist in der Ausbaustufe interaktiv, Jeder kann immer wieder neue Fragen hinzufügen, die von der „Community“ beantwortet und durch neue Experimente erweitert werden. 
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Didaktisch methodisches Design

Die Forschungsfragen und -aufgaben  
Die Kinderfragen werden von den „Forschern“ oder in Kleingruppenarbeit als selbst er​kannte Probleme erfasst und nach selbstständigem Recherchieren Mithilfe der Outdoor​experimente, als neue Forschungsfrage bzw. Forschungsaufgabe für Labor-Experi​mente formuliert. Dazu können und sollen vorhandenen Medien und Fachbücher, aber auch das Internet benutzt werden.
Pädagogische Basis ist der von David Kolb (1984) entwickelte, erfahrungsbasierte Lern​zyklus (Experiential Learning Cycle), bei dem folgende vier Schritte durchlaufen werden: Konkrete Erfahrung, Beobachtung und Reflexion, Abstrakte Begriffsbildung und Aktives Experimentieren. 
Die Experimente (Experimentierwerkstatt) 
Experimente sind nach Prinzipien des problemlösungsorientierten, entdeckenden, forschenden Lernens aufgebaut. Sie entwickeln sich aus den selbst gestellten oder aus vorgegeben Forschungsfragen, die als Experimentieranleitungen vorliegen (4). 

Die Experimente werden mit verschiedensten technischen Bausteinen, Elementen, Teilen durchgeführt, die eine vielfältige Kombinations- und Nutzungsmöglichkeit bieten. 

Das Experiment erfolgt durch selbstständiges Aufbauen, Durchführen,  Messen, Doku​men​tieren und schließlich Auswerten und führt so zu einem Kompetenz- oder Erkenntnisgewinn. Die Forschungsfragen werden beantwortet, der Forschergeist angeregt. Jeder lernt neue Fragen daraus zu entwickeln, der Kreislauf ist geschlossen, bzw. neu eröffnet. 

Nach dem pädagogischen Konzept des Problem- und Handlungsorientierten Lernens (POL), steht ein Problem im Vordergrund, das die Lernenden weitgehend selbstständig lösen sollen. Das bedeutet selbstbestimmtes, entdeckendes und fächerübergreifendes Lernen in handlungsorientierter Weise mit Selbstevaluation. 

Die Medien
Die Medien unterstützen das selbstorganisierte Lernen. Sie bestehen aus der Übersicht, den Folien, Themenheften (z.B. Fahrrad), Experimentieranleitungen, Büchern, Fotos, Videos, Animationen, …
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Ein exemplarisches Beispiel: FAHRRAD
Übersicht 
Einordnung in den Teilbereichen des MT-Koffers (1)
Folien 
- Experimente (2)
Experimente liegen als Alltagsexperimente und Laborexperimente vor, jede Experi​mentbeschreibung gibt es als Lehrerexemplar mit zusätzlichen Informationen und als Schüler-Blatt. Jedes Blatt ist indiziert und damit im Gesamtnetz vielfältig abrufbar, vernetzbar. Es listet die notwendigen Materialien auf und skizziert den Experiment-Ablauf.
- Übersichtsblatt Fahrrad (3) 
Im zentralen Übersichtsblatt Fahrrad sind die das Fahrrad betreffenden (Kinder)Frau​gen horizontal mit den je​weiligen Alltagsexperimenten, den physikalisch tech​​nischen Sachverhalten, den daraus resultier​enden Forschungsfragen und Experi​menten ver​knüpft. Wei​ter​führende Gedanken zum Thema (Assoziationen), eröffnen Bezüge zu neuen Anwendungen im Unterricht und nennen den jeweiligen Kompetenzgewinn.

Mit dieser Folie kann der Themenbereich Fahrrad erforscht werden.

Für weitere Themenbereiche werden weitere Übersichtsblätter erstellt, somit erfolgt eine Verknüpfung von technischen Überbegriffen. (z.B. Fahrrad mit Küchenmaschine).  Durch Eingabe von z.B. „D“ im Gesamtnetz können alle Fragen, Experi​mente, etc. zum Thema DRUCK herausgefiltert und so z.B. eine Druck-Experi​men​tierreihe zusammengestellt werden.

(Alle weiteren Folien existieren sowohl als Text-Datei als auch in grafischer Übersichts-Darstellung):  

- Themenfolie FAHRRAD (4)

Zum jeweiligen Themenübersichtsblatt, wird das Objekt, z.B. das Fahrrad systematisch in seine kleinsten Einzelteile zerlegt. Diese Teile und die damit auftretenden physi​kalisch technischen Überbegriffe werden hier begrifflich erfasst und mit den anderer Themen verlinkt/-netzt. Von hier kann ich mich wie oben beschrieben mit der jeweiligen Kinder​frage, genauso mit den Experimenten oder anderen Medien verbinden. 
Fahrradteile-Mindmap stellt diese Teile grafisch überblicksartig dar.
- Themenheft Fahrrad

Beinhaltet kurz zusammengefasst die physikalischen Fakten, Formeln, Größen, Experi​mentier​grundlagen, etc. zum Thema Fahrrad.

Arbeits-  & Zugangsmöglichkeiten
Der MT-Koffer ermöglicht dem Kind, dem Lehrer wie dem Techniker /Physiker und allen anderen Interessierten einen jeweils adäquaten Zugang:

A sucht z.B. Experimente oder Alltagsfragen zu: “Reibung“, er steigt über das Über​sichtsblatt Fahrrad“ (3) ein und findet hier Reibungsbeispiele zum Thema: Fahrrad, ebenso in den Unterkategorien der Mechanik, z.B. bei den Fluiden, kann aber auch bei anderen Themen, wie Küchenmaschine passende Beispiele finden. 

B steigt über das zentrale Übersichtsblatt Fahrrad (3) ein, sucht dort in den Fragen nach allgemeinen Phänomenen das Fahrrad betreffend, oder sucht gezielt nach physikalisch / technischem Sachverhalt sortierten Experimenten, Unterrichtsbeispielen, etc.

C hat sein Interesse auf ein bestimmtes Fahrradteil gerichtet und steigt über die Themenfolie Fahrrad ein.
(1) Teilbereiche des MT-Koffers
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Materialien: StadtRaumanalyse
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22 Arbeitsaufträge für einen Fotoworkshop zur Analyse von Stadtraum stellten Wolfgang Richter und Christian  Schmirl zusammen: „Stadt ist eine Agglo​meration einer artifiziellen Masse, Energie und Menschen. Die Natur ist Ihr ausgesparter Teil. Jede Stadt bildet ihre eigene Struktur die gewissen Ge​setz​mäßigkeiten gehorcht.“ Ziel ist dabei mit der Kamera anhand der konkreten Arbeitsauf​träge die Stadt zu erkunden unter verschiedensten Gesichts​punkten Motive einzufangen. Von „Himmel“ bis zu „Orte der Kommunikation“ oder „Schwellenzonen“ rei​chen die Themen die immer eine kurze Einleitung mit einem Arbeitsauftrag kom​bi​nieren.
Initiierung und Förderung von Schwerpunkt- und Kleinprojekten 

Fliegende Klassenzimmer
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Der Verein Architektur Technik und Schule und die Kammer der Architekten und Ingen​ieurkonsulenten vergaben kostenfrei 8 inter​aktive Führungen für Schulklassen mit Kitty Kuball im Rahmen der Ausstellung „Fliegende Klassenzimmer“ bei den Architekturtagen 2010. 
In der Ausstellung zu den „Orten zum Wach​sen“ gab es viele „Hands on“ Objekte und auch die Zielgruppe kam mit Projektarbeiten oder Interviews auf Screens zu Wort.
Die Anleitung in den Workshops ermunterte zu einem explorativen Zugang in der Aus​stel​l​ung und bot Hintergrundinformation zu ex​em​plarischen Schulmodellen in der Vergan​genheit und Gegenwart. 
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Neben der Landeshauptfrau Gabi Burgstaller hatten auch die TV Sender ORF und Servus TV Interesse an den jungen ExpertInnen, denn mit den Worten der Kuratorin Antje Lehn: „Wir gehen davon aus, dass SchülerInnen ExpertInnen sind für die Räume, in denen sie leben. Das ist etwas das wir nicht simulieren können und deswegen müssen wir sie fragen.“ Zu eigenen Kommentaren er​munterte diesbezüglich auch eine Mitmachwand und ein Aufnahmegerät zur Beantwortung konkreter Fragen.
technik bewegt 2011 (siehe Anhang S. 48)
Bereits zum zweiten Mal bot technik bewegt verschiedenste Workshops und Pro​gramme für SchülerInnen im Rahmen der Impulstage vom 4. – 6. Juli 2011. Primäre Ziel​gruppe waren SchülerInnen von der 5. bis zur 11. Schulstufe aller Schultypen.

Veranstalter der Impulstage war dieses Mal der Salzburger Verein prozessorientierter Architektur- und Technikvermittlung: Architektur Technik und Schule. Das Programm wurde in Kooper​ation mit dem Landesschulrat für Salzburg abgehalten. Die kostenfreien Workshops waren nur mit einer Bewerbung verbunden und der Zuschlag erfolgte nach Anmeldungseingang. Die meisten Workshops finden im Lokal der Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten, Gebirgsjägerplatz 10, 5020 Salzburg statt.
Auf  freiem Feld – Arbeitsgebiete eines Geometers 

Für die Vermessung sind heute präzise Hightech-Geräte im Einsatz. Die Meistverwendeten sind Tachymeter, GPS und Nivellierinstrument. Schlaue Software wertet die Daten aus und nach der Bearbeitung entstehen Pläne und Karten. Im Workshop wird Angewandte Mathe​matik zu einem greifbaren Erlebnis.

Experimentier- & Forschungskoffer - statikmobil

In unterschiedlichen Stationen wird den SchülerInnen mittels Baukästen und experimen​teller Versuche das Wesen des Gleichgewichtes der Kräfte verständlich vermittelt. Es werden wahlweise die Module „Pneumatische Tragwerke“ und „Seiltragwerke“ angeboten. Nach einer kurzen Einführung gibt es die Möglichkeit, sich dem Themenbereich über eigenverantwortliches Lernen zu nähern. ZiviltechnikerInnen stehen mit Rat und Tat zur Seite und können illustrierende Beispiele aus der Praxis aufzeigen.

Leonardo-Brücke
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Eine Leonardo-Brücke ist eine Brücke, benannt nach dem italienischen Renaissance-Künstler und Erfinder Leonardo da Vinci, die aus gleichen Holzteilen zusammengesetzt ist und sich selbst trägt. Die Brückenteile sind so zusam​men​gefügt, dass keine Fixiermittel wie Dübel, Schrauben, Nägel oder Seile benötigt werden. Ein Brückenbausatz in einem kleineren Maßstab dient als Einstieg. Anschließend wartet vor dem Kammerlokal eine überdimensionale Brücke auf die Realisierung.
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Elastische Raumkonstruktionen

Biegsame Installationsrohre, Folie, Nägel und eine hölzerne Basis dienen als Ausgangsmaterial. Das Spiel von Raum und Zwischenraum gelingt durch einfache Steckverbindungen und der Folie als Spannungsträger. Die Logik der Elastizität schafft die Form: Von real bespielbaren Räumen im Maßstab 1:1 bis zur skulpturalen Intervention sind der Phantasie keine Grenzen gesetzt!
Geodätischer Dom – Auf den Spuren von Buckminster Fuller
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Die SchülerInnen bauen in Teamarbeit eine geodätische Kuppel, in der alle Teil​nehmer​Innen Platz finden. Geo​dätische Kuppeln wurden speziell von Richard Buckminster Fuller, einem amerikanischen Erfinder und Architekten, entwickelt und werden aus stabilen geometrischen Formen – meist Dreiecken – errichtet. Durch die Verteilung der Lasten auf viele Einzelverbindungen sind diese Gebilde meist sehr leistungs- und tragfähig und können sogar aus gewöhnlichem Zeitungspapier errichtet werden. 
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Äste als Baumaterial benutzten in der Neuen Mittel​schule Salz​burg Tax​ham  April/ Mai 2011 Sonja Renner, Franziska Geier (beide Pädagog​innen) und Peter Schmid (Archi​tekt).
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Vom 11. - 15. Oktober bietet sich Schiilern eine spannende Woche in der Geschiftstelle Salzburg. Durch
verschiedenste Module kénnen sie in Teilbereiche der Ziviltechnik hineinschnuppern.

Der Ziviltechniker-Impuls folgt einem Gsterreichwei-
ten Konzept, in dessen Rahmen individuelle Aktionen
in den einzelnen Bundeslandern stattfinden. Zielgruppe
sind Jugendliche der 8. und 9. Schulstufe, also 14 bis
15-jahrige Burschen und vor allem Madchen. Vermittier
zwischen Ziviltechnikern und Schulen wird die Initiative
Baukulturvermittlung sein. Sie ist ein Zusammenschluss
von Experten, die in allen Bundeslandern aktiv in der
Baukulturvermittiung — vornehmlich an junge Menschen
— tétig sind.

In Salzburg werden Ziviltechniker gemeinsam mit dem
Verein Architektur Technik und Schule fiir eine erfolgreiche

Die Leonardobriicke in Baukastenvariante vom aut (Architektur und
Tirol: www.aut.cc). © aut

20 Z7-Naohichen

nen fir Oberds!

Umsetzung sorgen. ,Beim Nachwuchs Interesse wecken
und exemplarisch Berufswege als Chance aufzeigen, ist
eine grundsatzliche Ambition der Ziviltechnikerkammer.
Im Jubilaumsjahr sahen wir den passenden Zeitpunkt
fur diese Auftaktveranstaltung®, erklart Gunther Dollnig.

Montags bis freitags steht am Gebirgsjagerplatz alles
im Zeichen von spannenden Workshops zu Arbeitsgebie-
ten der Ziviltechniker. Von Modulen zum Thema Energie
bis hin zu Experimenten aus dem Statikkoffer und zur
Architektur gibt es unterschiedliche Wahiméglichkeiten.
Neben einer Baukastenvariante vom aut (Architektur und
Tirol) kommt eine tiberdimensionale Leonardobriicke mit
der Unterstiitzung von Pro Holz Salzburg und Holztech-
nikum Kuchl vor dem Kammerlokal zum Einsatz. Auch
das Arbeitsgebiet des Geometers wird ganz realitatsnah
durch Erkundungen und Messungen im freien Feld unter
die Lupe genommen.

Begleitend wird ein Heft, das die Themen der Ziviltech-
niker fur Jugendliche aufbereitet, an die Schulen verteilt.
Unter den Autoren finden sich bekannte Namen wie Moni-
ka Helfer, aber auch Jugendliche selbst kommen zu Wort.
Der Landesschulrat fiir Salzburg hat seine Kooperation
zugesagt, und das Projekt genieft auch die Unterstiitzung
der Bildungsreferentin LH Gabi Burgstaller.

Sylvia Haderer




Die Errichtung des Gemeinschaftsraumes nahm Anleihen aus Afrika und erfolgte in elementierter Bauweise, um sämt​lichen Kinder eine Beteiligung an der handwerklichen Tätigkeit zu ermöglichen. Die Baumaterialien nahmen Rücksicht auf den Recyclingzyklus und waren allesamt ver​rottbar. 
Im Vorfeld gemachte Erfahrungen im Entwurf und Modell​bau waren nun von Nutzen. Letzte Aktion, vor dem obligaten Gruppenfoto war das Einkleiden des Gerippes. Für Lehmputze wird als Putzbewehrung fallweise Jute​gewebe verwendet – was ganz dem Grundsatz der Kom​postier​barkeit entsprach. Das Abschließenden Fest zur Vorstellung des Projekts für die MitschülerInnen war allen der Stolz über die geleistete Arbeit anzusehen.
[image: image60.jpg]»technik bewegt“ — ein Riickblick

Die Impulswoche ,technik bewegt“ vom 11. — 15. Oktober 2010 war ein Erfolg auf allen Linien. Das von
Salzburg aus initiierte bundeslanderiibergreifende Projekt anlédsslich des 150-Jahr-Jubildums des Berufstan-
des der Ziviltechniker bot Schiilern durch Workshops Einblick in die Tatigkeitsfelder der Ziviltechiker.

Barbara Feller, Obfrau der Initiative Baukulturvermitt-
lung, restimiert: ,Wir wollten Baukultur als Querschnitts-
materie vorstellen, die es im Alltag immer wieder neu
aufzuspiren gilt und aufzeigen, dass die Gestaltung
unseres Lebensraumes vieler unterschiedlicher Kompe-
tenzen bedarf, die Ziviltechnikerinnen und Ziviltechniker

in mannigfacher Weise einbringen.“ Der Obmann vom
Verein Architektur Technik und Schule Wolfgang Richter
erganzt: ,Die Impulswoche hat einmal mehr gezeigt, dass
die Lehrerinnen und Lehrer sehr interessiert an gut vorbe-
reiteten Lehrmitteln sind und differenziert ausgearbeitete
Angebote sehr gerne und positivannehmen.” Wesentlich
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Bei RaumFormen – RaumPlan im Gymnasium der Herz Jesu Missio​n​are 7. Kl. Mai - Juni 2011. Wolfgang Richter (Pädagoge), Christian Schmirl (Architekt) stand Moderne Architektur und der Wandel der Raumvorstellungen in der Architektur  am Beginn des 20. Jhdts. im Mittelpunkt. Die SchülerInnen wurden dabei auch im Modellbau - wie im Foto anbei ersichtlich – aktiv.
Stadtplanung bei Mini-Salzburg 
[image: image61.jpg]fiir das Gelingen war aber natiirlich die aktive Teilnahme
von Ziviltechnikern, die mit ihrem fachlichen Know-how
sowie ihrer Authentizitat das Programm entscheidend
bereichert haben.

Aktionen in Salzburg

Eine ganze Woche wurden im Kammerlokal am Ge-
birgsjagerplatz fiinf verschiedene informative Workshops
zu Tatigkeitsfeldern der Ziviltechniker angeboten. Bei-
spielsweise wurde das Arbeitsgebiet des Geometers ganz
realitatsnah durch Messungen im freien Feld erkundet. In
einem Architekturexperiment entdeckten die Schiiler die
Sinnlichkeit und Flexibilitéat von einfachen Kabelbindern
als formgebendes Material fir eine temporare Interventi-
on. Beim Bau eines Geodétischen Domes aus einfachen
Zeitungspapierrollen begaben sie sich auf die Spuren von
Buckminster Fuller. Nach zwei Experimenten zur Liftung
sowie zur Warmedémmung erprobten die Teilnehmer ihr
Konnen bei einem Bausatz der Leonardobrticke. Anschlie-
Rend bauten die Teilnehmer eine Leonardobriicke mit
knapp drei Metern Spannweite vor dem Kammerlokal, die
als markantes Zeichen nach AuRen die gesamte Woche
sichtbar war und fiir alle Besucher ein Highlight darstellte.

Die Strukturen des Architekturexperiments mit Kabelbindem nahm
spannende Formen an. © Arch+Ing

Besuch LHF Gabi Burgstaller

In Salzburg kam als sterreichweites Spezifikum auch
der Experimentier- und Forschungskoffer ,statik mobil*
zum Einsatz. In einer intensiven Vorarbeit konnte die
Bildungsreferentin Gabi Burgstaller fiir einen Ankauf von
10 Exemplaren fir die Salzburger Schulen gewonnen
werden. Sie Ubergab diese umfangreichen Koffer, mit
dem lustbetont grundlegende Erfahrungen zu Lasten
und Kréfte gemacht werden kénnen, symbolisch an die
Schiilerinnen und Gberzeugte sich gleich selbst durch
deren Erprobung.

LHF Burgstaller nutzte mit VPras. Dollnig die Gelegenheit, die ange-
botenen Experimente selbst auzuprobieren. © Arch+ing

Resiimee der Impulswoche

Insgesamt wurden 16 Workshops gebucht, die von
(iber 370 Schilern im Alter von 11 - 16 Jahren aller Schul-
typen und 10 Schulstandorten aus und rund um Salzburg
besucht wurden. Von den anwesenden Klassen und Pad-
agogen bekamen wir begeistertes Feedback. Vielfach gab
es bereits Anfragen, ob zu einem spateren Zeitpunkt eine
Wiederholung des Programms angedacht ist. Auch eine
Integrationsklasse fand den passenden Workshop und
eine Rolle fiir jeden Teilnehmer. Ganz herzlich sei allen 15
Ziviltechnikern und Vermittlern gedankt, die diese Woche
maglich gemacht haben.



Der Verein Architektur Technik und Schule unterstützte gemeinsam mit dem Stadt​plan​ungs​amt Magistrat Salzburg das vom Verein Spektrum initiierte Plan​spiel „Mini-Salzburg“ vom 29. Juni - 16. Juli 2011. 
Die erfahrenen Vermittlerinnen Kitty Kuball und Charlotte Malmbourg begleiteten die Kinder in der KinderStadt Mini Salzburg bei der Station Stadtplanung über sechs Tage. Unter dem Motto „Du bist Stadt!“ ging es darum, die Stadt sehen zu lernen:  Wo fängt Stadt an und wo hört sie auf?

[image: image62.jpg]Direkt hinter dem Heizkraftwerk Mitte gab es jede Menge Vermes-
sungspunkte zu entdecken. © Arch+Ing

Ein Extrablatt im Jugendformat

Das anlésslich der Impulswoche produzierte Extrablatt
ytechnik bewegt" bietet auf unterschiedlichen Ebenen
vertiefende Einblicke in die Arbeitsgebiete von Ziviltechni-
kern. Essays, Interviews und ein Quiz rund um das Thema
»Wasser" werden um Informationen zu den Fachgruppen
der Ziviltechnikern mit ihren Aufgabengebieten sowie
Informationsadressen ergénzt. Die Ausgabe wurde in
einer so hohen Auflage auf Zeitungspapier gedruckt, dass
jeder Schiiler der 8. und 9. Schulstufe in Osterreich ein
Exemplar bekommt.

Sylvia Haderer



Dazu unternahmen die Kinder täglich vormittags eine Stadtsafari, bei der sie Mini-Salzburg durch die “Brille” eines bestimmten Themas neu entdecken. Aufgrund dieser gemein​samen Analyse planten und realisierten sie im Anschluss jeden Tag ein neues Projekt in der Kinderstadt, wo gefärbelt, geschraubt, gesprayt, gebastelt und gebaut wurde. Die Tages​projekt​themen​kreise waren:

· Orientierung in der Stadt

· Stadt-Raum 

· Stadt-Mobiliar 
· Grün in die Stadt!

· Wir wollen Farbe!
· Und wo ist Kunst?
Abschließend stellten die TeilnehmerInnen ihre Projekte der Öffentlichkeit und der Mini-Salz​burg-Presse vor.

[image: image63.jpg]


Kitty Kuball: Die in Johannesburg geborene Architektin begann ihr Studium an der TU Graz und beendete es in Wien. Nach mehrjähriger Mitarbeit in Büros gründete die Mutter einer dreijährigen Tochter vor drei Jahren das Büro alpgrün architekten mit Edgar Bayerl.
Charlotte Malmborg: Die gebürtige Dänin lebt seit 1993 in Salzburg und hat die Aarhus Arkitekskole in Dänemark absolviert. Die Mutter von zwei Kindern speziali​sierte sich neben der freien Mitarbeit in Architekturbüros auf Vorträge, Studienver​anstaltungen, Führungen und Workshops.

[image: image64.jpg]statik mobil

Experimentier- und Forschungskoffer




Kitty Kuball unterstreicht: „Es geht uns vorrangig darum, die Augen spielerisch für neue Sichtweisen zu schärfen“ und Charlotte Malmborg ergänzt: „Im Sinne von mündigen Bürgerinnen und Bürgern versuchen wir den Wortschatz der Kinder zu erweitern, um durch ihre Stellungnahme die Stadt aktiv zu verändern.“ 
Pressespiegel - ein Auszug
· Veröffentlichung Notunterkünfte: Werkspuren 2/2011 S. 34 – 37.
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[image: image66.jpg]Vergoldete Vermittlungsarbeit

Die osterreichischen Siegerprojekte fiir die UIA-Preise, die ,,Architecture & Children Golden Cubes Awards*,
stehen fest. Baukulturvermittiung fiir junge Menschen wird damit in den Mittelpunkt geriickt.

Die zukiinftige Qualitat und Nachhaltigkeit unserer
gebauten Umwelt wird durch jene bestimmt werden, die
heute Kinder sind. lhre Fahigkeit, diese Aufgabe spater
als Entscheidungstrager, Bauherren oder Nutzer von
Architektur verantwortungsvoll und engagiert wahrzu-
nehmen, hangt maBgeblich von der Bildung ab, die sie
erhalten. ,Daher ist es wichtig schon in der Jugend zu
beginnen, den Menschen einen fundierten Einblick in die
Aufgabengebiete von Architektinnen und Ingenieurinnen
zu geben®, konstatiert Georg Pendl, Prasident der Bun-
deskammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten
und Mitglied der Jury.

Die nationale Auswahl in Osterreich wurde durch die
Bundeskammer der Architekten und Ingenieurkonsu-
lenten, als osterreichische Mitgliedssektion in der UIA,
organisiert. Der Jury — Sirkit Amann (BM fiir Unterricht,
Kunst und Kultur), Georg Pendl (Bundeskammer der Ar-
chitekten und Ingenieurkonsulenten) und Michael Wimmer
(educult) - lagen mit 37 Einreichungen erfreulich viele und
sehr qualitatvolle Projekte zur Beurteilung vor.

In der Kategorie ,Printmedien’ wurde das vom Salz-
burger Verein ,Architektur Technik und Schule* initiierte
und mit vielen Initiativen realisierte 6sterreichweite
Projekt ,,Impulswoche ,technik bewegt’ ausge-
zeichnet. Die Auszeichnung ging somit an das Ext-
rablatt technik bewegt’ und einem Modulheft zu den
Workshops bei ,technik bewegt'. Daneben war auch
der Experimentier- und Forschungskoffer ,statikmo-
bil* sowie der Leonardobriicken-Bausatz inkludiert.

In der Ausscheidung auf europaweiter Ebene konnte
sich zwar kein 6sterreichisches Projekt mehr durchsetzen,

technik
bewegt

Impulswoche, 11 - 35 Okt 10

Arch,ing.

Cover des Extrablatts ,technik bewegt". © zeughaus

aber die Stérkung der Initiativen innerhalb von Osterreich
liegt auch der Bundesministerin Claudia Schmied am
Herzen: ,Als Bildungs- und Kulturministerin ist mir die
Kunstvermittlung ein besonderes Anliegen. Dieser Wett-
bewerb ist eine beispielgebende Initiative, Kinder und
Jugendliche fiir das Thema Baukultur zu sensibilisieren.
Die Entwicklung eigener Projekte férdert bei den jungen
Teilnehmerinnen und Teilnehmern das Verstandnis fur die
bewusste Gestaltung unserer Umwelt, fiir Nachhaltigkeit
und dass baukulturelles Geschehen auch ein gesellschaft-
liches Anliegen ist.*

Sylvia Haderer

21 Karmer der Arhitekten





[image: image67.png]Auswahl fir die UIA Architecture & Children Golden
Cubes Awards
Die mationsle Auswshl far den "UIA Architecture 8 Children Golden Cubes Awards” Preis, in

Vorbereitung des nichsten Architekten-Weltkongresses der UIA im September 2011 in Tokio
initiiert, wurde getroffen,

ARCHITECTURE &

Die nationalen Sisgerprojekte sind:

+ Kategorie 'Schule’s Projekt "Tante Berthas Htte", Volksschule Bertha von Suttner, Graz,
gemeinsam mit revolver'zt GmbH

+ Kategorie ‘Institutionen; Projekt "Treibhotz Camp, Offene Jugendarbeit Bregenzer Wald, mit
Arch, Klaus Metzler

+ Kategorie ‘Printmedient: Projekt "Impulswoche 'technik bewegt" mit Extrablatt 'technik bewegt',
Modulheft ‘technik bewegt', Experimentier- und Forschungskoffer *statik mobit' und
Leonardobriicken-Bausatz

+ Kategorie ‘Audiovisuelle Medient: Projekt "Website wwwbaukulturvermittlung.at"
Zusatalich wird das "archipapp” von ertl und henzl architektur mit einem Sonderpreis bedacht.

Die Siezerprojekte werden nun zur internatianalen Jury in Paris weitergeleitet und die
internationalen Sieger auf dem UlA-Kongress in Tokio im September 2011 ausgezeichnet.

Zu diesem erfreulichen Ergsbnis sagt Bundesministerin Dr. Claudia Schmied: "Als Bildungs- und
Kulturministerin ist mir die Kunstvermittlung ein besonderes Anliegen. Dieser Wettbewerb it eine
beispielsbends Initiative, Kinder und Jugendiiche fur das Thema Baukuttur zu sensibilisieren. Die
Entwicklung eigener Projekte fordert bei den jungen Teilnehmerinnen und Teilnehmern das
Verstandnis for die bewusste Gestaltung unserer Umwett, fur Nachhaltigkeit und dass
baukulturelles Geschehen auch ein geselschaftliches Antisgen ist."
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»Fliegende Klassenzimmer“ nannte sich eine interaktive Ausstellung fiir alle von 6 bis 99 Jahren. Sie
présentierte vom 6. — 28. Mai 2010 in der Geschéftsstelle Salzburg fiir zahlreiches Publikum und bei gro-
Rem Medieninteresse verschiedene Aspekte zum Thema ,,Der Raum als 3. Pddagoge“.

Vpras. Franz Seidl erklart: ,Wir missen Bildungs-
einrichtungen zu starken kulturellen Orten machen.
Dieser Umbau ist angesichts der Krise noch dringender
geworden. Es gilt, PA4dagoginnen und Architektinnen,
Politikerlnnen, aber auch Eltern, Schilerinnen und
Kiinstlerlnnen zusammen zu bringen. Die Ausstellung
ist ein Schritt genau in diese Richtung.” Dass dieses
Ziel erreicht wurde, zeigt nicht nur der Besuch der
Redakteurlnnen von ORF, Servus TV und SN, sondern
auch von zahlreichen Schiilerinnen, Padagoginnen und
nicht zuletzt der Politikerinnen.

So betont die Bildungsreferentin und Landeshaupt-
frau Gabi Burgstaller bei ihrem Besuch der Ausstellung
am 26. Mai: ,Schiiler und Lehrer werden aufgrund
veranderter Lehrpléne, aber auch durch die Nach-
mittagsbetreuung in Zukunft mehr Zeit in der Schule
verbringen. Deshalb muss und wird sich die ‘moderne
Schule’ auch in Bezug auf die rdumliche Einteilung und
Gestaltung veréndern, um sich diesen neuen Heraus-
forderungen anzupassen.”

In der Realitat scheint dies noch ein weiter Weg
zu sein. Die Raume, in denen wir lernen und lehren,
haben sich seit tber hundert Jahren kaum verandert.
Nach wie vor ist das Klassenzimmer im Format von 9 x

LHF Gabi Burgstaller und Vprés. Franz Seidl im Gespréch mit den Schii-
lerlnnen des Musischen Gymnasiums Salzburg
© Franz Neumayer

7 m der vorherrschende Ort eines im Stundenrhythmus
getakteten Unterrichts, obwohl sich Pddagoginnen und
Architektinnen einig sind, dass zeitgemafe Unterrichts-
prinzipien vielfaltiger sind und entsprechende Raumfor-
men benétigen.

Christian Kiihn aus dem Kuratorentrio prazisiert:
,Wir haben uns wegen der PISA Studie genauer mit
dem Schulbau auseinandergesetzt. Es ist aufgefallen,
dass manche Lander, die besser abschneiden, auch
anderer Schulrdume haben. Der Raum erzieht mit!“ Der

1




· Mini-Salzburg: Salzburger Nachrichten, Stadt Nachrichten 15. Juli 2011, S. 3.

[image: image69.jpg]Die kreativen Mbel waren ein Magnet fiir jung und alt
© Johanna Reiner

Studiendekan der Technischen Universitat Wien trifft bei
Planerinnen auf offene Ohren und bereits Loris Mala-
guzzi, der Vordenker der ,Reggio-Padagogik*, formu-
lierte ,Der Raum ist der dritte Padagoge”.

Der qualitatvollen Umsetzung stehen aber nach wie
vor baugesetzliche Hirden im Weg. Doch die Novellie-
rung steht laut Burgstaller in Salzburg ins Haus. Auch
der Landessprecher der Griinen, Cyriak Schwaighofer,
schlagt in eine dhnliche Kerbe: ,Die Schulen miissen
nicht nur energieeffizient werden, sondern auch baulich
den Bedingungen des modernen Lernens angepasst
werden.“ Anreize zu zeitgeméaRen Schulneu- und —um-
bauten will die Landesregierung laut Bildungsreferentin
vor allem mit gezielten GAF-Férderungen schaffen.

So scheinen sich alle einig zu sein: Die Qualitat von
Bildungsbauten spiegelt die Wertschatzung wider, die
eine Gesellschaft dem Thema Bildung sowie den dort
Lernenden und Lehrenden entgegenbringt. Um leeren
Worthtilsen der Politik entgegenzuwirken, werden auf
der Plattform SchulUMbau Unterschriften fir einen 11
Punkte beinhaltende Charta gesammelt (Volltext unter:
www.schulumbau.at).

Die Ausstellung ,Fliegende Klassenzimmer" thema-
tisiert diese 11 Punkte auf ganz demokratische Weise:
.Sie soll anregen, sich Fragen zu stellen”, so die Kura-
torin Antje Lehn. Benutzbare und verénderbare raum-

12

liche Situationen sollen in der Ausstellung durch ihren
sinnlichen Zugang Impulsgeber fiir eine aktive Kommu-
nikation Gber architektonische Visionen fir die Institu-
tion Schule sein. Manipulierte Mébel, dehnbare Raum-
schlauche, ein Pavillon, der in einer danischen Schule
den Klassenraum ersetzt, kénnen erlebt werden. Pléne
und Modelle exemplarischer Projekte vertiefen diesen
forschenden Zugang. Daneben will die Ausstellung vor
allem oft ungehorten Akteurinnen einen neuen Status
geben. Antje Lehn meint dazu: ,Wir gehen davon aus,
dass Schiilerinnen Expertinnen sind fiir die Rdume, in
denen sie leben. Das ist etwas das wir nicht simulieren
kénnen und deswegen miissen wir sie fragen.*

Die Station der Wanderausslel]ung in Salzburg war

Schon der Blick von aufien lieft mache Passanten neugierig werden
© Johanna Reiner
eindeutig ein Ort des Dialogs und des Erfahrungsaus-
tausches zwischen den unterschiedlichen Akteurlnnen
Viele angeregte Diskussionen sind gefiihrt worden und
es bleibt nur mit den Worten eines jungen Experten zu
schlieRen: ,Ich finde es hier wunderschén, ich hatte
auch gern so eine Klasse.

Sylvia Haderer

Idee, Konzept und Gestaltung:
Christian Kihn, Antje Lehn, Renate Stuefer » Wissenschaftiiche

Assistenz: Ulrike Pitro e Assistenz: Thomas Amman, Alexandra losa e
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Co-Produktion von:

kunsthaus muerz e Institut fiir Architektur und Entwerfen, Technische
Universitat Wien e Institut fir Kunst und Gestaltung, Technische
Universitat Wien e Institut fiir Kunst und Architektur, Akademie der
bildenden Kiinste, Wien e Mit Beitragen von Studierenden der

beiden Universitaten

Mit Unterstiitzung von:

Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten: www.aikamme-
ros.org e Conzept: wwiw.conzept.at » WKS Innung Bau: www.wks.at
o Hillebrand: www.hillebrand.at e Habitat: www.habitat.at e av leber.
www av-leber.at « Bundesministerium fiir Unterricht, Kunst und Kultur:
www bmukk at e Kock Privatstiftung Initiative Neues Lernen: www.
koeck-stiftung.at e Stadtschulrat Wien und Wiener Schulen: www.
stadtschulrat at @ Verein Architektur Technik und Schule www.

at-s.at




· Mini-Salzburg: http://www.stadt-salzburg.at/internet/wirtschaft_umwelt/stadtplanung/nachhaltigkeit/bildung_nachhaltigkeit/schulprojekt_stadtplanung_in_kooperation_234838.htm
[image: image4.png]Stadt Salzburg Online - Schulprojekt ‘Stadtplanung’ in Kooperation mit ATS - Mozilla Firefox
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Stadtplanung Bildung fiir Nachhaltige Entwicklung

Schulprojekt 'Stadtplanung’ in Kooperation mit ATS

Uberartiche Planung
REK 2007

Seit 2008 steht das Amt. fir
Stadtplanung und verkehr in
Flachenwidmungsplan Kooperation mit dem Verein Architektur,
Bebauungsplanung Technik und Schule (4T5) mit dem Ziel,
das Thema ‘Nachhaltige Stadtplanung’
schon jungen Menschen
naherzubringen. Nachhaltigkeit stelit

Nachhattigkeit ein komplexes Thema dar, das Zeit zur Dl jungep, Stadielaner sin 30-Modzll; > oot (O

Planungsbegutachtung
Gestaltungsbeirat:

Verkehrsplanung Vermittlung und Verankerung braucht.

Griinlanddekdaration Ein neuss und spannendes Betatigungsfeld fanden die Nachwuchs-Stadtplaner * Erlebnisbach Glan: 2. Abschnitt ertffnet
Alstatsthutz bei der Kinderstadt Salzburg vor. Kreativitat und handwerkliches Geschick + Energie-Kultur-System 2011

waren gefragt und die Kinder haben unter Beweis gestellt, dass Architektur © R Gt o) e

und Stadtplanung interessante Betatigungsfelder sein konnen. o wurde unter

professioneller Anleitung von zwei Architektinnen zum Beispiel ein

3-dimensionaler Stadtplanung geschaffen. Dieses Projekt wurde in

zusammenarbeit mit dem ATS und dem Verein Spektrum realisiert. Siehe auch

Dokumentation (Download)

DOKUMENTE

<
12.yting.com gelesen






· Mini-Salzburg: http://minisalzburg.spektrum.at/news
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· Mini-Salzburg:  http://minisalzburg-online.spektrum.at/index.php/stationen/3-stationen/234-der-letzte-tag-des-stadtplanungsamt (Onlineartikel der Kinder​jour​nalisten)
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1000 PETER CACHOLA SCHMAL, Direktor DAM Frankfurt

CHRISTINA BUDDE, Kuratorin
Architekturvermittlung DAM

VORTRAGE

1030

PROF. DR. RIKLEF RAMBOW,

Fachgebiet Architekturkommunikation,
Karlsruher Institut fiir Technologie (KIT)
Architektur wahrmehmen, denken, vermitteln —
Grundlagen der Architekturvermittlung

115

PROF. DR. THOMAS COELEN, Universitit
Siegen, Ganztagsschule und Architcktur -
Bildungslandschaften und Stadiebau
anztagsschule und die Relevanz von
Bildungspartnerschaften oder wie bringt
man zusammen, was eigentlich nicht
susammen passt?

INGO WIRTH, Kunstlehrer \ Fachleiter am
Studienseminar fiir Gymnasien, Frankfurt
AuBerschulische Partner: Starfaktoren oder
Bereicherung?

12.30-
1330

MITTAGSPAUSE

PROJEKTPRASENTATIONEN
ARCHITEKTURVERMITTLUNG —
WARUM EIGENTLICH? UND WAS
UBERHAUPT? UND WIE GEHT DAS?

1430

LAURENT TARDIEU, bureau baroque,
Bordeaux

1500

ANNA BAUREGGER, Sommer Hoch & Tief-
blau, Architektur mit Kindern, Miinchen

15.30—
16.00

KAFFEEPAUSE

1600

'WOLFGANG RICHTER, ATS, Architektur —
Technik + Schule, Salzburg

16:30

ROLF TOYKA, Architekten- und Stadtplaner.
Kammer Hessen, Wiesbaden

1330

ARNE WINKELMANN, DAM |
Kuratorenwerkstatt, Frankfurt

1400

PAIVI KATAIKKO, JAS, Jugend Architektur
Stadt eV, Essen

ABSCHLUSSRUNDE

17.00

Die ideale Bildungslandschaft?!

AUCH EIN RESUME

17.30

Triadisches” Ballett — Film iber ein
Projekt mit Schiileriinnen der Bettinaschule

in Frankfurt
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Architektur ist Kunst und profaner Alltag zugleich,
sie ist die buchstabliche dritte Haut', die eine unaus
weichliche Wirkung auf das Leben aller hat. Die Be-
schaftigung mit der gebauten Umwelt, die Ancignung
von Raumen und die Erweiterung von Raumgrenzen,
birgt enormes Identitit stiftendes Potential, konstitutiv.
fir das Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen.
Architektur ist das buchstibliche weite Feld” und
bietet jede Menge interdisziplinrer Ansiitze, Lernen
new zu organisieren — projektbezogen, in neuen Kon-
texten, an ungewshnlichen Lernorten; pidagogische
Chancen also, die im schulischen Kontext erfahrungs-

gemi cher selien oder gar nicht zum Tragen kommen.

Gleichzeitig sind Museen noch zu viel , Elfenbeinturm*
und 7u wenig ebenerdiges Haus zu dem bildungs-

ferne Schichten undjoder Kinder und Jugendliche mit
Migrationshintergrund ohne unterstiitzende Angebote

Kaum Zugang finden; auch hier bleiben piidagogische
Chancen noch vielfach ungenutzt,

Lingst ist die Ganztagsschule quer durch die Gesell
schaft konsensfihig, ihr Ausbau verandert die lokalen
Bildungslandschaften grundlegend und die Kooperati-
on mit auferschulischen Partnern spielt eine wachsen-
de Rolle. Diese Chance wiederum sollten sich Museen

BILDUNGSRAUME IN
LOKALEN BILDUNGS—
LANDSCHAFTEN

SAMSTAG, 26. FEB 2011,
10—18 UHR

AUDITORIUM DES DAM

nicht entgehen lassen, ihren Bildungsaufirag cin wenig
entstauben und den Elfenbeinturm gezielt verlassen,
um iber ,aufsuchende kulturelle Bildung® auch die
jenigen zu erreichen, fiir die kulturelle Teilhabe nicht
selbstverstandlich ist, sondern immer wieder erarbeitet
und gestirkt werden muss.

Die Tagung mochte neue Konzepte von Architektur
vermittlung vorstellen und diskutieren und nicht
zuletzt die Schwierigeiten thematisieren, Koopera-
tionsbeziige zwischen Institutionen, die nach ganz
unterschiedlichen Mustern und kulturellen Eigenarten
funktionieren, tragfahig und nachhaltig zu gestalten.





· Folder DAM
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UNTERRICHT

UNIERRICHI

IM UBERBLICK

HUMANITARE ARCHITEKTUR

Uber die Medien werden wir taglich mit
Notsituationen konfrontiert. Dieses ist
der Ausgangspunkt fiir die Auseinan-
dersetzung mit Raum, der sich auf seine
wesentlichen Eigenschaften beschrankt.
Auf Sinn und Zweck fokussiert, soll die
resultierende Raum-Form das wider-
spiegeln, was die Notsituation von ihr
einfordert.

Am Privatgymnasium der Herz-Jesu-
Missionare Salzburg setzte sich eine
2.Gymnasialklasse im Fach Werkerzieh-
ung mit dieser Thematik auseinander.
Entstanden sind Kartonbehausungen
und dazugehérende Bauanleitungen.

Beitrag auf den Seiten 36-37
iber das Projekt

von Maria Fldckner. Hermann Schndll und
Elisabeth Struber-Lienbacher

KARTON-MUSIKINSTRUMENTE

Cajones sind Kistentrommeln, ein Mu-

sikinstrument fiir die Perkussion. Ein
Cajon ist leicht und stabil, klingt gut und
kann mit Spezialeffekten versehen wer-
den. So vielfiltig die Moglichkeiten des
Cajonssind, soeinfach st dessen Herstel-
lung, Das nétige Material wird im Bau-
markt als Bausatz bestellt (iiberall wo es
SWAP gibt). Der Bausatz kann dann
schnell und kostenginstig in jedem
Schulzimmer gebaut und individuell ge-
staltet werden

Beitrag auf den Seiten 38-39
von Boris Lanz

DAUMELINCHENS ZIMMER

‘Wihrend dreieinhalb Tagensondernsich
interessierte Schiilerinnen und Schiiler
von der Schule ab, arbeiten in einem se-
paraten Raum mit den poveren Materia-
lien Wellkarton und Zeitungspapier. In
der Vorbereitung warensie aufgefordert,
Karton und Zeitungen zu organisieren.
Diese Sondertage sind Teil einer Serie
von KunstWerkWochen, in denen sich
die Kinder fiir einmal aus dem Schulall-
tag herauslésen und in ein Thema und
Material vertiefen kénnen. Wichtig sind
jeweils ihr Beitrag in der Vorbereitung
und Einsichten in 6kologische und 6ko-
nomische Zusammenhénge.

Beitrag auf den Seiten 4041
von Cécile Roth
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das salzburger modell prozesshafter architekturvermittiung

1 9 Februar 2010

Mehr Informationen liber den Verein architektur « technik + schule: w

Lehmbauprojekt in Uttendorf/O0, Klasse 4c Gymnasium der I:Ierz Jesu Missionare

Die Aktivitaten des Vereins haben sich seit August 2009 auf zwei Bereiche konzentriert:
Die Forderung von Projekten und die Arbeit an 6sterreichweiten Vermittlungsstrategien.

Neue Projektférderungen und Materialkostenzuschiisse kdnnen fur das SS 2010 erst
beantragt werden, wenn Subventionszusagen eingetroffen sind.

Inhalt

1. Projektférderungen WS 2009/2010

2. Ruckblick auf Aktivitaten

3. Hinweise auf aktuelle Veranstaltungen
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· Fliegende Klassenzimmer: ZT-Nachrichten 3/10,  S. 11 - 13. 
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zeigen Unterrichts-

Sie sind entstanden als Dokumenta-

tionen konkreter Unterrichtsvorhaben auf verschiedenen Stufen.

Die kompakte und schematische Darstellung lasst Offenheit und

gibt Inspirationen fir eigene und weiterfihrende Projekte im

technischen und textilen Gestalten.

SCHMUCKE VERPACKUNG

Aus  weissem

Mikrowellkarton ~ent-
wickeln dieStudierenden Verpackungen
fiir Schokoladenkugeln. Die Verpackun-
gen sollen aus moglichst wenigen Teilen
bestehen, um allenfalls kostengiinstig.
von einer Firma produziert werden zu
konnen. Es entstehen so raffinierte
Losungen, dass wir uns spontan ent-
schliessen, sie der Firma Aeschbach-
Chocolatier zu zeigen. Die Besitzerin
und die Atelierchefin besuchen uns an
der PHZ Zug, umsich die Arbeiten anzu-
schauen. Sie sind begeistert und bieten
uns an, die Verpackungen in ihrem Ge-
schift zu présentieren.

Beitrag auf den Seiten 42-43
von Silvia Moos

VOLUMEN UND STABILITAT

Der Hocker aus einer Kartonplatte ist ein
Unterrichtsgegenstand, der verschie-
dene Zugangsmoglichkeiten bietet: Es
kann das Tiifteln sein, das sichtbare Re-
sultate zeitigt; im Zentrum stehen kann
auch das entwerferische Arbeiten in pro-
fessioneller Manier, bei dem Fortschritte
schon sichtbar werden; vielleicht geht es
aber auch mehr um die Herausforde-
rung, etwas zu schaffen, an das man am
Anfang kaum geglaubt hat.

Das Bauen des Hockers ist ein Unter-
richtsprojekt, dessen Ergebnis in erster
Linie Bildungistund nurin zweiter Linie
ein Gebrauchsobjekt. Aber das stort heu-
tige Schiilerinnen und Schiiler immer
weniger, denn Ware haben sie schon ge-
nug.

Beitrag auf den Seiten 44-45
von Viktor Dittli

BUHNE FREI

Auf der Primarstufe gehoren Schulthea-
terauffiihrungen zum festen Bestandteil

der Jahresplanung. Oft werden in Pro-
jekttagen oder -wochen Texte gelernt,
Rollen eingeiibt und Lieder gesungen.
Was leider ab und zu etwas stiefmiitter-
lich behandelt wird, ist das Bithnenbild —
am Schluss wird noch schnell ein Plakat
gemalt oder irgendwelche verstaubten
Stellwéinde werden hervorgeholt.
Dieses Unterrichtsprojekt zeigt auf, wie
mit Schiilern einfache, stabile und multi-
funktionale Bithnenelemente aus Karton
entwickelt werden konnen. Die Beispiele
stammen von Studierenden der PHZ
Zug - sie sind aber allesamt mit Kindern
zu realisieren.

Beitrag auf den Seiten 4547
von Karin Zehnder
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· Fliegende Klassenzimmer: 
http://www.youtube.com/watch?v=DQen47vrn0U
· Fliegende Klassenzimmer: 
http://www.teachersnews.at/artikel/nachrichten/kulturvermittlung/016735.php
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ELISABETH STRUBER-LIENBACHER (PROJEKT)

KARIN ZEHNDER (BEARBEITUNG)

UNTERRICHT

Notunterkinfte und Notquartiere

_ HUMANITARE ARCHITERIUR

LERNZIELE

Erkennen. dass Raum und Architektur soziale und emotionale Seinszustande
beeinflussen. Bewusstwerdung persénlicher Raumbediirfnisse und der
Bedirfnisse einer grésseren Gruppe. Einen Zusammenhang herstellen
kénnen zwischen Raumform, Funktion und sozialen Faktoren. Planen von
massstabgetreuen Modellen aus Karton. Entwickeln und Erproben von
Verbindungen. Bau von Kartonhausern im Massstab 11

AUFGABENSTELLUNG
Auseinandersetzung mit Raum, auf seine wesentlichen Eigenschaften
beschrankt. Ausgangspunkt sind Notunterkiinte.

EINSTIEG
Nachempfinden einer Ausnahmesituation, welche von enormer réumlicher
Einschrankung gepragt ist. Im beengten Raum werden in zehnminiitigen
Zyklen verschiedene Freizeit- und Alltagsaktivitaten realisiert (schlafen,
lesen, spielen usw.). In einer Reflexion halten die Lernenden die Erfahrungen
fest: Welche Notsituationen gibt es? Welche Emotionen kénnen in solchen
Extremsituationen hochkommen? Wie viel Platz benétige ich?

RAUMLICHE LOSUNGSANSATZE

ZuBeginn beschreibt jeder Schiler/jede Schiilergruppe seine/ihre frei
gewhite Notsituation und die daraus resultierenden Lebensbedirfnisse in
wenigen Worten. Zum Beispiel: «Die Notunterkunft hat ein Tonnengewalbe
und ist etwa 8 Quadratmeter gross. Vier Personen haben Platz und kénnen
schlafen. Es kénnen aber auch mehr Leute Platz haben. Das Haus ist aus
Karton gebaut.»

ENTWURF

Es gilt, spielerisch und spontan Modelle (M 1:50) zu entwickeln. Die
materialspezifischen Bedingungen des Baumaterials Karton werden
evaluiert, geeignete Verbindungstechniken ausprobiert.

REALISIERUNG
Umsetzung der Entwirfe in Gruppen (M 1:1). aus Kartonplatten (160 x 220 cm)

AUSWERTUNG, PRASENTATION

Interner Schulwettbewerb: Schiler bieten in Kleinen Gruppen einen
Wettbewerb an. Die Notunterkiinfte werden zusammengebaut und die Zeit
wird gestoppt. Das Zusammenbauen der Hauser dauert zwischen 5 und 40
Minuten. je nach Unterkunft. In der vorletzten Schulwoche iibernachten die
Kiassen in den Notunterkinften. Die Hauser bewahren sich.

Eine Prasentation findet wahrend des Gartenfests statt, verbunden mit einem
Hilfsprojekt fiir obdachlose Strassenkinder in Bulgarien.

STUFE
2.Oberstufe

DAUER
ca. 15 Lektionen

MATERIAL
Mikrowellkarton (Entwurf)
Wellkartonplatten 160 x 220 cm

VERFAHREN
Trennen mit Kartonmessern
Falten

Schiitzen

Stecken

QUELLE
hitp.//www kunstnetzwerk at/2006/ats/wett-
bewerbe/wettbewerb_SS06/weltbewerbSS06c
himt

Das Projekt wurde ausgearbeitet durch die
Architekten Maria Flgckner und Hermann
Schnéllsowie die Padagogin Elisabeth
Struber-Lienbacher.

Publikation mit freundiicher Genehmigung von
Sylvia Haderer. Offentiichkeitsarbeit, Kammer
der Architekien und Ingenieurkonsulenten frr
Oberdsterreich und Salzburg.
wwwaikammeros.org




· Fliegende Klassenzimmer: Salzburger Landeskorrespondenz, 26.05.2010 http://www.salzburg.gv.at/lkorr-meldung?nachrid=45016
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Alles Logo: Auch
das Emblem der
Jugendaktion
uStreusalz” findet
sich auf den Graf-
fitiwénden wieder.
Andreas Kellner
hat mehrere Stun-
den an dem
Schriftzug gefeilt.
Bilder (3): SWIPETRY

et um die vier Euro“, erklirt
lolgger, ,fiir ein Bild braucht
nan acht bis zehn davon, je
ach Bild.“ Wer mehrere Farb-
5ne will, braucht fiir jeden ei-
e Dose, Zusammenmischen
vie beim Malen funktioniert
ben nicht.

Auch der 18-jihrige Andreas
ellner nutzt die Gelegenheit,
ich an der neuen legalen Wand
u verewigen. Er ist vor zwei
ahren durch einen Schul

T e ey

15. JULI 2011 3

Die Geschwister Magda und Michael beim Reifenmdbeltest in der

Kinderstadt.

Bild: SW/AT-5.

Kinder planen ihre Stadt

Ein dreidimensionaler Stadtplan zur Orientierung

AIGEN. Uber sechs Tage lang
entwarfen Kinder bei ,Mini-
Salzburg“ im Volksgarten ge-
meinsam mit zwei Architek-
tinnen vom Verein Architek-
tur Technik und Schule Pline
fiir eine lebenswertere Stadt.
Die Ergebnisse konnten sich
sehen lassen.

So entstanden aus aufge-
blasenen mit Stoff iiberzoge-
nen Autoreifen Sitzgelegen-
heiten, wihrend griine Luft-
ballone eine Gasse zu einer
griinen Oase werden lieRen.
»Bunter kann's immer noch
werden, erklirte die zehn-
jahrige Magda aus Salzburg.
Und auch ihr neunjihriger

Bruder Michael attestierte
beim Test der Reifenmébel:
»Der griine Stuhl ist besser
und weicher.“

Nach einer intensiven Ar-
beitswoche  konnten  die
Nachwuchs-Stadtplaner auch
einen dreidimensionalen
Stadtplan an die Biirgerinnen
und Biirger von ,Mini-Salz-
burg® iibergeben. ,Einen
Plan braucht man schon,
sonst kenn man sich nicht

us“, meinte Magda. Neuan-
kommlinge der Kinderstadt
nutzten diesen gleich zur Ori-
entierung. Die Kinderstadt
im Volksgarten ist noch bis
Samstag, 16. Juli, gedffnet.





Fliegende Klassenzimmer: http://ika.akbild.ac.at/mt/portal/archives/2010/04/ausstellung_fliegende_klassenz.php
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· technik bewegt: ZT-Nachrichten 3/10, S. 20. 
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· technik bewegt: ZT-Nachrichten 4/10, S 17 -19.
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Die Seiten unserer Schiilerinnen

Sarah Josel, Valerie Sperr, 4b
Architektenkammer

Mit den Professorinnen Hurch und Resch
besuchten wir die Architektenkammer am
Gebirgsjagerplatz in Salzburg. Der Verein
Architektur Technik und Schule hat es sich
zur Aufgabe gemacht, Kindern und Ju-
gendlichen die Arbeitsbereiche der Archi-
tektur, der angewandten Mathematik und
der Physik in Workshops naherzubringen.
Die Architekten fragten uns, ob wir schon
einmal von der Leonardo da Vinci Briicke ge-
hort hatten. Da wir nichts davon wussten,
erklarten sie Folgendes: Diese Briicke ist
nach dem italienischen Renaissancekinst-
ler und Erfinder Leonardo da Vinci benannt,
ist aus gleich dimensionierten Holzteilen
zusammengesetzt und trégt sich selbst.
Die Briickenteile sind so zusammengefligt,
dass keine Fixiermittel wie Duibel, Schrau-
ben, N&gel oder Seile benétigt werden.
Wir teilten uns in zwei Gruppen. Die erste
Gruppe begann aus kleinen Holzstlicken
eine Miniatur-Leonardo da Vinci Briicke zu
bauen. Das war gar nicht so einfach, doch
schlieRlich schafften es viele.

Die zweite Gruppe machte sich an ein LUf-
tungsexperiment, das uns zeigen sollte,
wie die Zirkulation der Luftstrémung und

der Temperaturverlauf im Raum ist.

Spéter wagten sich alle an ein gemein-
sames Projekt, ndmlich an den Bau einer
groBRen, aus Holzbrettern bestehenden Le-
onardo da Vinci Briicke. Als wir horten, dass
wir die Briicke nach Fertigstellung selbst
testen sollten, waren wir begeistert. Jeder,
der wollte, konnte (ber die Briicke gehen.
Wir waren sehr Uberrascht, als wir sahen,
dass die Briicke, die nur aus Holzbrettern
zusammengesteckt war, vier Personen aus-
hielt. Dieser Ausflug war ein sehr interes-
santes Erlebnis und gab uns einen kleinen
Einblick in die Welt eines Architekten.

Auf der selbstgebauten Briicke v.Lin.z. hilippa Tometschek
Ferdinand Zarb, Paul Wiirfel und Thomas Schuler
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[image: image88.jpg]Folgende drei Module werden in parallelen Stationen abgehalten:

A Leonardo-Briicke

Eine Leonardo-Briicke ist eine Brilcke, benannt
nach dem italienischen Renaissance-Kinstler
und Erfinder Leonardo da Vinci, die aus gleichen Holz-
teilen zusammengesetzt st und sich selbst trégt.
Die Brilckenteile sind so zusammengefiigt, dass

keine Fixiermittel wie Diibel, Schrauben, Nagel
oder Seile bendtigt werden. Ein Briickenbausatz

in einem kleineren MaBstab dient als Einstieg.

AnschlieBend wartet vor dem Kammerlokal eine iiberdimensionale Briicke auf die
Realisierung.

B Liiftungsexperiment

Im Schulalitag wird die Frischluft oft knapp.
Die Zirkulation der Luftstrémung und der Tempe-
raturverlauf im Raum wird mit einfachen Mitteln
simuliert und den Schiilerinnen somit falsches Lif-
tungsverhalten anschaulich vor Augen gefiihrt. Er-
ganzende Beispiele zur Energieeffizienz im moder-
nen Bau werden von den Expertinnen aufgezeigt.

C Baukasten Warmedammung

Durch das zeitliche Dokumentieren des Abschmelzens eines Eiswiirfels in einem
mit unterschiedlichen Ddmmmaterialien (Papier, Sagespane, Plastik, Luft etc.)
geddmmten Holzbaukasten wird den Schiilernnen die Sinnhaftigkeit einer War-
medammung anschaulich illustriert.

‘Workshoptermine
Mittwoch, 13. Oktober

ABC 1 08:30 - 10:00

ABC 2 10:30 - 12:00

ABC 3 13:00 - 14:30
Donnerstag, 14. Oktober

ABC 1 08:30 - 10:00

ABC 2 10:30 - 12:00

ABC 3 13:00 - 14:30

Geodatischer Dom - Auf den Spuren von Buckminster Fuller

Die Schillerinnen bauen in Teamarbeit eine geodatische Kuppel, in der alle Teil-
nehmerinnen Platz finden. Geoditische Kuppeln wurden speziell von Richard
Buckminster Fuller, einem amerikanischen Erfinder und Architekten, entwickelt
und werden aus stabilen geometrischen Formen - meist Dreiecken - errichtet.
Durch die Verteilung der Lasten auf viele Einzelverbindungen sind diese Ge-
bilde meist sehr leistungs- und tragféhig und kénnen sogar aus gewshnlichem
Zeitungspapier errichtet werden.

Workshoptermine
Freitag, 15. Oktober
D1
D2
D3

Angaben fiir die Bewerbung zu den kostenlosen Workshops
Workshopkilirzel oder Namen/Zeit:
Schule:
Schuladresse:
Schulstufe:
Kontaktperson:
(Mobil)Telefon der Kontaktperson:
Mailkontakt:

Einreichung bitte an office@salzburg.aikammeros.org senden.

Riickfragekontakt

Mag. Sylvia Haderer o Offentlichkeitsarbeit
Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten fiir 00 und Sbg
Tel: 0662 87 23 83





· Golden Cubes Awards: ZT-Nachrichten 2/11, S 11.
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· Golden Cubes Awards: http://www.architektur-online.com/home/nachrichten/1124-nationale-auswahl-fuer-die-uia-architecture-a-children-golden-cubes-awards


· Golden Cubes Awards: http://www.arching.at/baik/upload/bilder/presse/ots_goldencubeawards_oesterreich_24.3.2011.pdf
Anhang 1: Newsletter 19 -22

[image: image5.jpg]1. Projektférderungen 2009/10

Der at-s Vorstand hat im Oktober 2009 aus Einreichungen folgende Projekte zur finanziellen
Unterstiitzung ausgewahlt:
e Kinder und Jugendliche beobachten — fuihlen — erforschen — bauen - zerstéren-
RAUM. Musisches Gymnasium 5. Kl.: Anton Thiel / Cora Martinek
e Architektur als theatralischer Raum fiir Akteure und Zuseher. Neue Mittelschule
Taxham 2. KI.: Susanne Nobis, Andrea Teufl / Regina Oschlberger
e Interkonfessioneller Sakralbau. BORG Bad Hofgastein 7. KI: Andreas Prause /
Thomas Forsthuber
e Lehmhaus PG Herz Jesu Missionare 4 Kl.: Wolfgang Richter, Peter Haas/ Thomas
Forsthuber

2. Riickblick auf Aktivitdaten

e Planungsklausur im Bildungshaus St. Georgen am Léngssee in Zusammenarbeit mit
dem Bundeskoordinationszentrum fiir schulische Kulturarbeit an der PH Wien.

AT-S Salzburg gab vor einigen Jahren Ansto zur Vernetzung der
Architekturinitiativen mit dem Ziel, voneinander zu lernen und miteinander
Forderungen aufzustellen. Statt Einzelkdmpfer Suche nach Vernetzung. Griindung:
LHnitiative Baukulturvermittlung fir junge Menschen“ Ressourcen und Synergien
nutzen. Diskussion von Fragen wie Fortbildung, Ausbildung, Materialien,
gemeinsame Plattform (homepage), wie sollen Materialien beschaffen sein, wie die
Lehrerfortbildung, was wollen wir od. einzelne Gruppen entwickeln, ...? -
gemeinsame Richtung festlegen.
Ergebnisse der drei Arbeitsgruppen:

Erarbeitung eines Katalogs ,Welche Kompetenzen sollen Schiiler in der
Architekturvermittiung erwerben

Wie sollen Materialien zur Architekturvermittlung strukturiert sein?

Methoden und Strategien fiir Aus- und Fortbildung. Konkretes Vorhaben ist
die Erarbeitung von Materialien fir einen facherlibergreifenden Unterricht zum
Thema Architektur (BE WE GEO D usw) im Frihjahr 2011.

Protokoll auf der at-s homepage

e Lehmhaus Projekttage 4c PG Herz-Jesu Missionare Haiderhof Uttendorf/
Mattighofen. Oktober 2009. 32 Schuler planten und bauten ein Lehmhaus (GréR3e ca
7 x 3 m) unter der Bauleitung von Thomas Forsthuber
Das Haus kann besichtigt werden : www.haiderhof.at
Projektbeschreibung auf der at-s homepage

e Pluskurs Elementare Architektur
Leitung Wolfgang Richter, Christian Schmirl
Findet mit 12 TN statt
Besucher / Interessenten sind willkommen. Anmeldung unter:
wolfgangrichter@aon.at

e ,Freiraumszene Salzburg“

Ausgehend vom Symposium entwickelten bisher zwei Klassen konkrete Projekte zum
Thema. Welche Freirdume brauche Jugendliche in Salzburg

Wer an diesem Thema auch noch Interesse hat, bitte Kontakt aufnehmen mit:
Sabine.Pinterits@stadt-salzburg.at von der Stadtplanung Salzburg.

e Unser bayrischen Nachbar-Verein ,,Architektur macht Schule* stellte im Oktober
2009 die erste Projektstaffel ,Architektur, Wohnen und Energie“ (in
Zusammenarbeit mit der Klimawerkstatt der TU Miinchen/Weihenstephan) vor. Nach
Impulsreferaten von Katharina Matzig /bayr. Architektenkammer) sowie von




[image: image6.jpg]Wolfgang Richter/Christian Schmirl (Wie kann man Kinder zu Projekten motivieren)
wurden neue Projektvorhaben diskutiert.

* November: Vernetzungstreffen der Architekturvermittiungsinitiativen

Griindung des Vereins: ,Initiative Baukulturvermittlung fur junge Menschen(IBV)*
Vorsitzende: Barbara Feller, Stellvertreter: Christian Schmirl

o November: Vorbereitungstreffen 150 Jahre Ziviltechniker in Wien . Erarbeitung

eines Grobkonzept fiir Unterrichtsmodule

e Januar: Diskussion eines Konzepts fir Impulstage 150 Jahre ZT im Oktober 2010 in
allen Bundeslandern mit folgenden Angeboten: Exkursionen, Birobesuche, Experten
in der Schule Workshops.

3. Hinweise auf Vorhaben und Veranstaltungen

¢ PH Seminar Grundlagen der Architektur
Referent: Christian Schmirl 9. Marz 9 00 — 17.00 Uhr
Anmeldungen uber PH Salzburg / Lehrerfortbildung AHS

e Vorinformation Architekturtage 2010
Als Ausstellungen sind geplant:
Das fliegende Klassenzimmer (http://www.kunsthausmuerz.at/detail.php?id=369)
(Ort: Kammerlokal, Gebirgsjagerplatz)
Architektur wie sie im Buch steht (Ort: Initiative Architektur)

Freiraum Projekt Klasse 5a (Peter Haas) Gymnasium der Herz Jesu Missionare

e Sommer- Seminar Raumlabor 2010: 12. — 14. Juli 2010 Lehrbauhof Salzburg
Bauen Konstruieren im Mafstab 1:1 Leitung: Christian Schmirl, Wolfgang Richter.
Wird als Osterreichweites Fortbildungsseminar angeboten
Anmeldung tber die Direktionen

Kontakt: Mag. Sylvia Haderer / Offentlichkeitsarbeit
Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten fur OO und Sbhg
Geschéftsstelle Salzburg: Gebirgsjagerplatz 10 5020 Salzburg
Tel: +43-662-87 23 83 Fax: +43-662-87 23 83-4
Mobil: +43-664-222 90 72
sylvia.haderer@salzburg.aikammeros.org
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Mehr Informationen iliber den Verein architektur « technik + schule:

Raumlabor Fortbildungsseminar Juli 2010 Lehrbauhof Salzburg

Fruhjahr und Sommer waren gepragt von der Arbeit an Projekten, in Fortbildung und
Vernetzung sowie der Vorbereitung der Technik-Impulswoche zum 150-Jahr-Jubildum der
Ziviltechniker (siehe eigenes Programm). Als Beispiel fur langfristige Entwicklung von
Grundlagen sind wir stolz auf das Projekt RaumKonstruktion von 2002 (siehe Projekt-
sammlung), das von Erwin Neubacher zum Statikkoffer ausgebaut wurde. Er kommt bei der
Technik-Impulswoche erneut zum Einsatz. Der Landesschulrat fiir Salzburg hat aktuell 10
Koffer bestellt, die dann von den Schulen ausgeliehen werden kénnen. Eine
Fortbildungsveranstaltung dazu ist im PH-Programm zu finden.

Inhalt: 1. Hinweise auf aktuelle Veranstaltungen
2. Ruckblick auf Aktivitaten




[image: image8.jpg]1. Hinweise auf aktuelle Veranstaltungen

Statikkoffer Prasentation

Mittwoch, 29. September, 18:00 Kammerlokal, Gebirgsjagerplatz 10

Die Einfuihrung von Erwin Neubacher fur die Workshopleiter der Impulswoche ,technik
bewegt* bietet firr Interessierte Gelegenheit, sich mit den Méglichkeiten des Statikkoffers
vertraut zu machen.

150 Jahre Ziviltechnik
Das Jubildum wird mit einer Impulswoche vom 11. H

— 15. Oktober 2010 unter dem Motto , Technik teChnlk bewegt
bewegt" gefeiert. Weitere Informationen finden Sie
im Anhang.

Impulswoche —11 bis 15 Oktober 10

Pluskurs Architektur
Raum ist Wohnen, Verkehr, 6ffentlicher Platz, Ruhezone, Unterhaltung, Landschaft, Wirt-
schaftsflache, Geld. Architektur ist ein Teil der gestalteten/gebauten Umwelt. Landschaft ist
Kulturraum im Sinn von kultiviertem / bebauten Raum. Raum kann aber auch verbaut
werden.
Wir erarbeiten individuelle Zugénge zum Thema Raum und bauen dazu mit verschiedenen
Materialien Modelle. Gefragt sind Phantasie, Neugier und Mut zu experimentellen und
gestalterischen Lésungen.
e Der Park von Hellbrunn als ,Bauplatz®. Experte: Architekturhistoriker Norbert Mayr
e Salzburg anders denken. In Zusammenarbeit mit dem Amt fiir Stadtplanung,
Magistrat Salzburg und Landschaftsarchitekten
e Landschaft Wasser. Experte: Architekt Andreas Knittel

Erstes Treffen: Freitag, 8. Oktober, 14:30
Anmeldung ab sofort bis 5. Oktober per Mail bei: wolfgangrichter@aon.at

2. Riickblick auf Aktivitaten

Experten-Input zur Impulswoche 150 Jahre Ziviltechnikerinnen'

Am 29. Janner 2010, Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten fiir Oberésterreich
und Salzburg: Umsetzungsorientierte Prazisierung jener Aktionen, die im Rahmen der
Impulswoche im Herbst 2010 stattfinden werden.

Vernetzungstreffen

Die Architekturvermittlungsinitiativen erarbeiten eine Website www.baukulturvermittlung.at
Derzeit wird an der Zusammenstellung der Inhalte gearbeitet, am Layout der Website und
an der Programmierung gefeilt. Der Start der Website ist fur Oktober vorgesehen.

»Freiraumszene Salzburg“

Ausgehend vom Symposium Freiraumszene Salzburg im
Oktober 2009 entwickelte die Klasse 6a am Gymnasium der
Herz Jesu Missionare ein Projekte zum Thema: Welche
Freirdume brauchen Jugendliche in Salzburg. Mit Unter-
stiitzung des Jugendbeauftragten der Stadt Salzburg wurde
der AktivKunstWaurfel im Juli 2010 realisiert und bei der
MOVIDA zum ersten Mal eingesetzt. Er ist jenen gewidmet,
die immer schon einmal ausprobieren wollten, was méglich
ist, wenn man Platz zum freien Schaffen hat: Fur Graffiti,
Malerei, als Aktions- / Projektionsflache, Bihne (eine Seite ist offen), ....

Hier ist das Video vom Movida Workshop: http://www.youtube.com/watch?v=X911M6kDtx0




[image: image9.jpg]An den Architekturtagen 2010
war at-s mit folgenden Projekten beteiligt:

1. Ausstellung Fliegende Klassenzimmer

Der Verein Architektur Technik und Schule und die
Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten
vergaben kostenfrei 8 interaktive Fiihrungen fir
Schulklassen mit Kitty Kuball. Die in Johannesburg
geborene Architektin begann ihr Studium an der TU
Graz und beendete es in Wien. Nach mehrjahriger Mitarbeit in Biiros griindete die Mutter
einer zweijahrigen Tochter vor zwei Jahren das Bliro alpgriin architekten mit Edgar
Bayerl.

2. Und das Wort ist Raum geworden. Aktion Musisches Gymnasium, Anton Thiel

Ergénzend zur Ausstellung "Architekturmodelle nach
literarischen Texten" der Initiative Architektur im
Kunstlerhaus produzierten die beteiligten Schiler Texte
zu architektonischen Metaphern in der deutschen
Sprache (z. b. "mit der Tur ins Haus fallen"), diese
wurden dann raumlich und architektonisch umgesetzt.
Das fahrbare Literaturhaus hat deshalb eine Vielzahl
variabler Teile (ausziehbare Texttafeln, Schubladen,
kippbares Stiegenhaus, ausfahrbarer Kamin etc.). Der
Generaltitel, unter dem das Objekt prasentiert wurde,
lautet deshalb auch folgerichtig: "... und das Wort ist Raum geworden".

Begleitend wurde eine Dokumentation mit Texten und Bildern publiziert. Das Objekt kann
zurzeit im Salzburger Literaturhaus "gelesen" werden.

3. Fata Morgana

Der Stadtraum aus der Sicht von Jugendlichen am Beispiel der Umgestaltung von Ursulinen-
platz und Salzachkai. Ein Projekt des Privatgymnasiums der Herz-Jesu-Missionare (5.
Klasse) mit Peter Haas (Kunstler, Lehrer) und Alfred Pidner (Architekt).

Sommer-Seminar Raumlabor 2010:

Vom 12. —14. Juli 2010 hat im Lehrbauhof Salzburg ein &sterreichweites Fortbildungs-
seminar fir Padagogen stattgefunden. Thema war das Bauen und Konstruieren im MafRstab
1:1 mit Lehm, Schnur, Holzlatten, Kabelbinder, Klebeband, Folien, Plastikrohren.

Leitung: Thomas Forsthuber, Christian Schmirl, Wolfgang Richter.

Videotipp: http://www.youtube.com/watch?v=sbMkdxSq1QE&feature=youtube gdata

Kontakt: Mag. Sylvia Haderer / Offentlichkeitsarbeit .
Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten fur OO und Sbg
Geschéftsstelle Salzburg: Gebirgsjagerplatz 10 5020 Salzburg
Tel: +43-662-87 23 83 Fax: +43-662-87 23 83-4
Mobil: +43-664-222 90 72
sylvia.haderer@salzburg.aikammeros.org
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Dieses Mal macht der Newsletter seinem Namen alle Ehre: Viel Neues gibt es zu berichten,
von Veranderungen, Neuwahl des Vorstands, Erfolgen und Perspektiven fir die Zukunft.




[image: image11.jpg]1. Riickblick

Studierenden der Werkerziehung an der Universitat Mo-
zarteum weiterentwickelt wurde. Die Forschungskoffer
kénnen ab dem Schuljahr 2011/12 von Pflichtschulen
Uber die Bezirksschulrdte kostenlos ausgeliehen wer-
den. Die Ubergabe des Prototyps an LH Gabi Burgstaller
fand am 29. September 2011 statt.

Bei der Osterreich Auswahl fiir den ,Golden Cube
Award" wurde das ,statikmobil“ in der Kategorie ,Materi-

alien" ausgezeichnet.

Zum 150 Jahr Jubildum der Ziviltechniker organisierte der Verein Initiative Baukulturver-
mittlung die dsterreichweit durchgefiihrte Impulswoche ,.technik bewegt®, zu der auch eine
Zeitung aufgelegt wurde, die Basisinformationen Uber die Ziviltechniker bietet.

Gebirgsjégerplatz 10 kostenlose Workshops. Die Module/Anleit-
ungen stehen auf www.baukulturvermittlung.at zum Download zur
Verfugung.

Diese neue Website des Vereins Initiative Baukulturvermittlung
bietet Anregungen fiir den Unterricht. Sie weist auf Aktuelles hin, |
stellt Projekte zur Architekturvermittiung zur Verfigung und !
enthalt Materialien, Link- und Literaturliste. Die Website informiert |
tiber die Architekturvermittiungsinitiativen in Osterreich und ist in
ihrer Konzeption einzigartig in Europa.

1
1
1
1
:
1
Vom 11. —15. Okt. 2011 gab es in und vor dem Kammerlokal am |
1
1
1
1
1
1
1
1
1

Bei der Osterreich Auswahl fiir den ,Golden Cube Award* wurde
die Website in der Kategorie Medien ausgezeichnet.

Am 2. 12. 2010 wurde in der gut besuchten Vollversammlung (nach Entlastung von Vor-
stand und Kassierin) der Vorstand neu gewahlt. Anton Thiel legte auf eigenen Wunsch
seine Funktion zuriick und beendete auch seine verdienstvolle Tatigkeit als Webmaster der
at-s Seite. An dieser Stelle nochmals herzlicher Dank fir den Einsatz!

Neuer Vorstand Rechnungspriifer
Obmann: Dr. Wolfgang Richter, Lehrer. DI Piet Sixt
Obmann Stv: Arch. DI Christian Schmirl Dr. Michael A. Klinger

Kassiererin: Mag. Doris Kotzuwan

Schriftfihrer Stv: Mag. Erwin Neubacher, Lehrer

Arch. DI Franz Seidl

Als Perspektiven fir die Zukunft werden beschlossen:

e Ein Relaunch der Homepage. Die neue Seite wird Mitte Mai im Netz stehen.

o Konzentration der Ressourcen auf Fortbildungen sowie Unterrichtsprojekte, deren
Inhalte zu Materialienpaketen ausgearbeitet/erweitert werden

o Statt der Ausschreibung von Schwerpunktprojekten mit Jury sind flr Projektantrége jetzt
wieder Honorar- und / oder Materialkostenzuschlisse méglich.

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
:
Schriftfihrerin: Mag. Sylvia Haderer i
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1




[image: image12.jpg]Beim Architekturpreis des Landes Salzburg 2010 hat Anton Thiel
fur sein ,Haus in Bewegung. Redefinition einer anthropologischen
Konstante* eine Anerkennung bekommen.
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. Die Juroren wiirdigen sowohl die hohe &sthetische Form als auch
! den ideellen, aufklarerischen Inhalt der Arbeit von Anton Thiel und
: beschlieRen daher einstimmig, seine Arbeit mit einer Anerkennung
| auszuzeichnen.

1
1
1
1
1

Wir gratulieren herzlich! http://www.musgym.salzburg.at/BE/Thiel/
architekturpreis/architekturpreis.html

Beim 10.und 11. Vernetzungstreffen des Vereins Initiative Baukulturvermittiung (30. i
11.2011 Salzburg / 3.3.2011 Wien) wurde die Umsetzung der Website und die Befillung |
mit Projekten besprochen. Fir 2012 soll ein internationales Symposium zur Architektur- |
vermittlung organisiert werden. !

1
| Internationale Kontakte des Vereins E
| 26. Februar 2011: Einladung an at-s zu einem Vortrag im Deutschen Architekturmuseum
g Frankfurt /Symposium ,Architekturmuseum macht Schule* H

1
Férderung des IMST Fachdidaktik Tag “Balance der Kréfte*: Mehr als 140 Padagoginnen |
und Padagogen aus Einrichtungen der Friiherziehung, aus allgemeinbildenden Schulen ;
und aus der universitéren Lehrerinnenbildung hahmen am 17. November 2010 am 4. Fach- :
didaktiktag des Thematischen IMST Netzwerks Technisches Werken in Salzburg teil. :

1

Website mal zwei: Beitrdge zur www.baukulturvermittiung.at und Arbeit am Relaunch der
at-s Website www.at-s.at standen im Mittelpunkt der Arbeit.

Der Pluskurs 2010/11 behandelte folgende Themen:

e Bauplatz Hellbrunn“ mit Dr. Norbert Mayr

o Wasser* mit Architekt DI Andreas Knittel

e Freirdume in Lehen® mit DI Hadwig Soyoye
Rothschadl

1
PH Lehrelnnenfortbildung StadtRaumAnalyse: 15. Marz 2011 :
Dieses Thema bildet einen aktuellen Schwerpunkt bei der Erarbeitung von Materialien fur |
den Unterricht. Die Erfahrungen aus zwei Unterrichtsprojekten wurden im Marz in einem:
Fortbildungsseminar an der Pddagogischen Hochschule vertieft. Themen der Materialien:
o Einfilhrung Stadtanalyse H
o Uber Architektur sprechen — Architektur analysieren. Beispiele aus der Praxis i
o Fotografischer Stadtspaziergang: Steingasse Mozarteum |
e Praktische Analysearbeit Tafelzeichnung (Kreiden), Flipchart (Edding), Kopien/ ]
Transparentpapier (Filzstifte) :
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Workshops beim Madchen-Zukunftstag in der
Kammer der Architekten und Ingenieur-
konsulenten zum Thema Statik.

Unterrichtsprojekte 2011:

e Aste als Baumaterial’ 1. KI. Neue Mittelschule Taxham mit den Padagogen Sonja
Renner und Franziska Geier sowie dem Architekten Peter Schmid.

e Moderne Architektur® 7. KI. Gymnasium der Herz Jesu Missionare mit dem P&dagogen
Wolfgang Richter und dem Architekten Christian Schmirl. Neue Bauten schaffen neue
raumliche Maglichkeiten in einem neuen gesellschaftlichen Kontext. Wie dndern sich am
Beginn des 20. Jhdts. Raumvorstellungen durch neue technische Méglichkeiten?

| 12. - 13. Mai 2011: Expertlnnentreffen in St. Virgil (in Zusammenarbeit mit Verein Initia-
| tive Baukulturvermittiung und dem Zentrum fiir schulische Kulturarbeit) geht unter dem Titel
! LArchitektur und.. ,Architektur/Baukultur als (facheriibergreifendes) Thema fur Unterrichts-
! gegenstande in AHS/BHS und Hauptschule” der Frage nach, welche Art von Unterrichts-
! materialien fur Schilerlnnen und Lehrerinnen fur die Praxis brauchbar sind.

Tipps/Termine

e 23.-24. Juni 2011: 5. Kinder-zum-Olymp-Kongress in Dessau (Kulturelle Bildung in der
Schule) Details: http://www.kinderzumolymp.de/cms/Kongresse/Dessau%202011.aspx

e 1.-2.Juli2011: Internationale Tagung Universitat Siegen raume bilden” Details:
http://www.uni-siegen.de/fb9/aktuelles/newsticker/329891.html

o 21. Mai 2011: Referat von Barbara Feller zu “Baukulturvermittlung in Osterreich* bei:
Treffpunkt Architektur Niederbayern und Oberpfalz’ am in Regensburg. Details:

http://www.realschule.bayern.de/schulleitung/kms/archiv/1114999a.pdf

1
| 4.- 6. Juli 2011: Impulstage ,,technik bewegt* kostenlose Workshops in Salzburg:
| siehe eigene Anlage

1
1 Konzepterstellung zum Prototyp Maschinenbau-Koffer: Erarbeitung von Unterrichts- !
1 materialien durch Christan Léw und Andreas Strobl. :

Pluskurs Architektur 2011/12 behandelt
das Thema ,Utopische Architektur”

Kontakt

i Mag. Sylvia Haderer
Kinderstadt MiniSalzburg: Ein Planspiel | | (€= =)=l (0]
vom Verein Spektrum vom 29. Juni - 16. | | o<l )

Juli 2011 mit einer Station zur ,Stadiplan- | [ L om0 o8

ung" in Kooperation mit der Stadtplanung 5 ;
Salzburg. (http:/minisalzburg.spektrum.at) e
1
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In den vergangenen Wochen konzentrierte sich die Vereinsarbeit auf die Konkretisierung und
Vorbereitung neuer Projekte fir das Schuljahr 2011/12. Wir laden interessierte Lehrerinnen
und Architektlnnen ein, die Chance zu nutzen und sich bei der Entwicklung des Projektes
LJArchitektur und..." einzubringen.



[image: image15.jpg]1. Schwerpunktprogramm ,,Architektur und“

,Schule* fungiert bei diesem Ansatz als Modell, als ,Erfahrungswelt Schulhaus*. Das Tool |
ist das Schulhaus, welches als Thema unterstiitzende Maschine, als Katalysator wirkt, um |
das Bewusstsein gegeniber Architektur zu veréndern. Am Beispiel Schulbau ist eine |
exemplarische Analyse von ,Architektur* méglich, die dann auf andere Bereiche tbertragen | ;
werden kann. Das Herstellen von Beziigen zu den einzelnen Fachbereichen /Schulfachern .
im Sinn eines vernetzten Unterrichts kann von den Lehrerlnnen je nach Bedarf und |
Méglichkeit hergestellt werden.

1

1

1

1

| Dazu hat ein engagiertes Team (Moderation: Richter Wolfgang, Architektur Technik Schule
| Salzburg), bestehend aus:

i « Abendstein Monika, aut Tirol

! Aldrian — Schneebacher Christine, Architektur_Spiel_Raum_Karnten
i Billmayer Franz , Universitat Mozarteum

' Feller Barbara, Baukulturvermittiung Wien

! Gaulhofer Irene, Raum macht Schule Steiermark

g Kérner Peter, Landesschulrat Salzburg

! Pritz Anna, Akademie der bildenden Kiinste Wien

1 Stuefer Renate, TU Wien

1 e Schmirl Christian Architektur Technik Schule Salzburg

| am 12. - 13. Mai 2011 in St. Virgil (in Zusammenarbeit mit dem Verein Initiative Baukultur- :
1

1

1

1

1

1

1

1

1

e o o 0 0o o o

vermittlung und dem Zentrum fur schulische Kulturarbeit) ein innovatives Rahmenkonzept |
1

entworfen, das im kommenden Schuljahr praxisnah weiter entwickelt werden soll. ’

In intensiven Diskussionen entstand ein themenzentrierter Ansatz, bei dem die programmat- |

ischen Bereiche (Mehr dazu in der Anlage)

1. Wahrnehmung:
z.B. Atmosphére, Material, Sinne

2. Macht / Machen: z.B. Politischer / sozialer Raum Gesellschaft Individuum /
Gruppe Gender Kommunikation

3. Sprache:
2.B. Zeichen Ausdruck Codierung Semiotik Kommunikation

4. Organisation:
2.B. Planung Funktion Wege Orientierung Konstruktion

| Als Partnerschule fiir ein Jahresthema hat at-s die NMS Taxham ausgewahlt. Zusam- :
| men mit Expertinnen werden die Lehrerinnen der NMS Taxham praxisnahe Ansétze ent—
! wickeln und erproben. i

Dariiber hinaus sucht at-s noch Schulen (VS, HS, NMS und AHS) die
zu ausgewdhiten Themen aus dem Ideenpool , Architektur und*
eigene Ideen umsetzen. Sie werden dabei von Architektinnen als
Experten unterstutzt (Finanzierung durch at-s). Interessenten bitten
wir um eine formlose Bewerbung bis 11. Jull. Eine Vorbesprechung
findet dann im Herbst statt.




[image: image16.jpg]2. Vorschau
Kinderstadt MiniSalzburg: Planspiel vom Verein Spektrum vom 29. Juni - 16. Juli 201
mit einer Station zur ,Stadiplanung” (Kooperation Stadtplanung Salzburg) mit Kitty Kuball
Charlotte Malmbourg zum Thema ,Du bist Stadt!“. (http:/minisalzburg.spektrum.at)

2 3

Vom 4.- 6. Juli 2011 finden im Rahmen der Impulstage ,,technik bewegt” i
kostenlose Workshops in Salzburg Gebiergsjagerplatz 10 statt: Es gibt nur |
mehr wenige Workshops zu buchen! |

! In Zusammenarbeit mit der IG Passivhaus werden im Herbst Unterrichtsanregungen fur die -
1 Volksschule zum Thema Passivhaus erarbeitet. 1

E Pluskurs Architektur 2011/12 behandelt das Thema ,Utopische Architektur”. Es geht um \
. die Auseinandersetzung mit Skizzen und Modellen von utopischen Raumvorstellungen aus |
| Vergangenheit & Gegenwart. Anmeldungen von interessierten  Schilerinnen  bei!
| wolfgangrichter@aon.at .
| Fur den Pluskurs Architektur 2012/13 sucht at-s einen/n interessierte/ Lehrerin als Nach-:
1 folger fiir Wolfgang Richter. I

Das Team fir ein Materialien-Paket Maschinenbau-Koffer hat bereits intensiv gearbeltet
und ein Rohkonzept erstellt. Erste Module werden im Herbst entwickelt. Teammitglieder:

e Dipl. Ing. Christian LOW (Ziviltechniker, IK fiir Maschinenbau)

e Mag. Christoph HAMBERGER (Werklehrer)

e Mag. Thomas ROMER (Physiklehrer)

o Mag. Rudi HORSCHINGER (Werklehrer, PH Salzburg, Universitat Mozarteum)

e Ing. Andreas STROBL (Maschinenbauer, Student Werkerziehung / Physik)

Bei RaumFormen — RaumPlan im Gymnasium der Herz Jesu Missio- |
nare 7. KI. Mai - Juni 2011. Wolfgang Richter (P&ddagoge), Christian |
Schmirl (Architekt) stand Moderne Architektur und der Wandel der |
Raumvorstellungen in der Architektur am Beginn des 20. Jhdts. im:
Mittelpunkt.

Freirdume in Lehen behandelte der Pluskurs Architektur
von April — Juni 2011 mit Wolfgang Richter (Padagoge),
Landschaftsplanerin Hadwig Soyoye Rothschadl und Josef
Reithofer vom Amt fir Stadtplanung und Verkehr.

]

/ ,,Aste als Baumaterial benutzten in der|

| NMS Salzburg Taxham April/ Mai 2011 | Clici
! Sonja Renner, Franziska Geier (beide:

1 Padagoginnen) und Peter Schmid (Archi-t || EEE SUEN DB
: Titelfoto! i

Gebirgsjagerplatz 10
5020 Salzburg

' Dle neue Website steht ab Ende Juni |mi
: Netz, die Adresse beleibt die alte: '
1
1

+43 662 87 23 83
sylvia.haderer@salzburg.aikammeros.org

lwwwat-s at. Wir freuen uns Uber Ruck-
i meldungenI





Anhang 2: Plakat zu statikmobil
[image: image17.jpg]statik mobil

Experimentier- und Forschungskoffer

LH Burgstaller ISt rieb lassen sich selbst-
10 mal ,statik mobil" an Schilerinnen bestimmte Lernerfahrungen machen.

Der Verein Architektur Technik und
Schuleist gefordert von bmuk, Land
Salzburg, Stadt Salzburg und Kammer
der Architekten und Ingenieurkonsu-
lenten fir Oberosterreich und Salzburg

Die Entwicklung des ,statik mobils" wur-
de neben der Vereln zudem gefordert

von Universiat Mozarteum/Werkpadago- =
gikund VIST. Ankauf von 10 Exemplaren Preumatische Traguerke werden durch
vom Landesschalrat fur Salzburg y- Folienexperimente simulirt

stehen Die D¢ als Lernpr ist

Das Montagematerial st gut sotirtim Lufdruckmessgerst fo das Konstrukt- i
Koffer bereitgestet onsprinzip Preumatische Tragwerke bel Primarerfahrungen im Vordergrund Wictiger Bestancel des Konzeps.
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Anhang 3: Flyer 2010 „technik bewegt“
[image: image18.jpg]Eine bundeslinderiibergreifende Aktion stellt oft im Hintergrund agiernde Exper-
tinnen vor und gibt Einblicke in den Berufsstand der Zivitechnikerlnnen, der
heuer sein 150-jahriges Jubiléum feiert. Die Impulswoche bietet dazu verschie-
denste Workshops und Programme fiir Schiilerinnen. Primére Zielgruppe sind
Klassen der 8. Schulstufe aller Schultypen.

Veranstalter dieser Impulswoche sind die Kammer der Architekten und Ingenieur-
Konsulenten fiir Oberésterreich und Salzburg in Zusammenarbeit mit der Initiative
Baukulturvermittlung und dem Verein architektur technik + schule. Das Programm
wird in Kooperation mit dem Landesschulrat fiir Salzburg abgehalten.

Die Workshops sind kostenfrei und nur mit einer Bewerbung verbunden. Der
Zuschlag erfolgt nach Anmeldungseingang. Alle nicht extra gekennzeichneten
Workshops finden im Kammerlokal, Gebirgsjagerplatz 10, 5020 Salzburg statt.
Der Veranstaltungsort ist mit dem Zug und Bus leicht erreichbar.

Auf freiem Feld - Arbeitsgebiete eines Geometers

Fiir die Vermessung sind heute prézise Hightech-Gerate im Einsatz. Die Meist-
verwendeten sind Tachymeter, GPS und Nivellierinstrument. Schlaue Software
wertet die Daten aus und nach der Bearbeitung entstehen Pléne und Karten. Im
Workshop wird Angewandte Mathematik zu einem greifbaren Erlebnis.

Workshoptermine
Montag, 11. Oktober
1 08:30 - 10:30
G 2 11:00 - 13:00
13:30 - 15:30
Dvenx(ag, 12. Oktober (Ort nach Abstimmung)
08:30 - 10:30
G $ 11:00 - 13:00

Statikkoffer

In unterschiedlichen Stationen wird den Schiilerinnen mittels Baukésten und ex-
perimenteller Versuche das Wesen des Gleichgewichtes der Kréfte verstandlich
vermittelt. Es werden wahlweise die Module ,Pneumatische Tragwerke® und
Seiltragwerke* angeboten. Nach einer kurzen Einfiihrung gibt es die Moglich-
keit, sich dem Themenbereich iiber eigenverantwortliches Lernen zu nahern.
Ziviltechnikerlnnen stehen mit Rat und Tat zur Seite und kbnnen illustrierende
Beispiele aus der Praxis aufzeigen.

Workshoptermine
Montag, 11. Oktober

Dienstag, 12. Oktober
S5

S6
Sl
S8 15:00 -

16:30

Architekturexperiment: Rauminstallation mit Kabelbindern

Das Ausgangsmaterial ist simpel: Einfache Kabelbinder aus Plastik aus dem
Baumarkt. Durch Schlaufen miteinander verbunden, entstehen aus Ketten und
Netzen schwebende Réume, die durch die Spannung stabil werden und im Ma-
stab 1:1 unmittelbar erlebt werden konnen. Von kokonartigen Vogelnestern
bis zu spinnennetzartigem Gewebe: Verbliiffend ist, welche Leistungsfahigkeit,
Flexibilitit und sinnlichen Qualitaten dieses einfache Konstruktionsmaterial
besitzt. Nur die eigene Phantasie setzt die Grenzen.

‘Workshoptermine
Mittwoch, 13. Oktober
A1 08:30 00
A2 10:30 -
A3 13:00 - 14:30
Dennmug, 14. Oktober
08:30 - 10:00
A 5 :
A6 0






Anhang 4: Flyer 2011 „technik bewegt“

[image: image19.jpg]Bereits zum zweiten Mal bietet technik bewegt nun verschiedenste Workshops
und Programme fiir Schiilerinnen im Rahmen der Impulstage vom 4. - 6. Juli
2011. Primare Zielgruppe sind Schiilerlnnen von der 5. bis zur 1. Schulstufe
aller Schultypen.

Veranstalter der Impulstage ist der Salzburger Verein porzessorientierter Ar-
chitektur- und Technikvermittlung: Architektur Technik und Schule. Das Pro-
‘gramm wird in Kooperation mit dem Landesschulrat fiir Salzburg abgehalten.

Die Workshops sind kostenfrei und nur mit einer Bewerbung verbunden. Der
Zuschlag erfolgt nach Anmeldungseingang. Alle nicht extra gekennzeichneten
'Workshops finden im Lokal der Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulen-
ten, Gebirgsjagerplatz 10, 5020 Salzburg statt. Der Veranstaltungsort ist mit
dem Zug und Bus leicht erreichbar.

Leonardo-Briicke

Eine Leonardo-Briicke ist eine Briicke - benannt nach dem italienischen Renaissance-
Kinstler und Erfinder Leonardo da Vinci - die aus gleichen Holzteilen zusammengesetzt
ist und sich selbst tréigt. Die Briickenteile sind so zusammengefiigt, dass keine Fixier-
mittel wie Diibel, Schrauben, Nagel oder Seile bendtigt werden. Ein Briickenbausatz
in einem Kleineren Mafstab dient als Einstieg.
AnschlieBend wartet im AuBenberich eine tiber-
dimensionale Briicke auf die Realisierung.

empfohlen fiir 13 - 16 Jahre
Workshoptermine am Montag, 4. Juli

L1 08:30 - 10:00
E2 10:30 - 12:00

Experimentieren & forschen mit statikmobil

In Stationen wird den Schiilerinnen mit Hilfe von experimentellen Versuchen das
Wesen des Gleichgewichtes der Krafte den verstandlich vermittelt. Es werden
wahlweise die Module ,,Pneumatische Tragwerke“ und ,,Seiltragwerke* angeboten.

Dabei steht eigenverantwortliches Lernen im Mittelpunkt. Nach einer kurzen Ein-
filhrung stehen Expertinnen mit Rat und Tat
zur Seite und konnen illustrierende Beispiele
aus der Praxis aufzeigen.

empfohlen fiir 10 - 17 Jahre

Workshoptermine am Dienstag, 5. Juli
S1 08:30 - 10:00
Sz 10:30 - 12:00

Elastische Raumkonstruktionen

Biegsame Elektroinstallationsrohre, Folien, Nagel und eine hlzerne Basis dienen als
Ausgangsmaterial. Das Spiel von Raum und Zwischenraum gelingt durch einfache
Steckverbindungen der biegsamen Elektroinstallationsrohre auf genagelten Anker-
punkten und einer transparenten Folie als Hiillfléche. Die Logik der Elastizitat schafft
die Form: Von real bespielbaren Raumen im
Mabstab 1:1 bis zur skulpturalen Intervention
sind der Phantasie keine Grenzen gesetzt!

empfohlen fiir 14 - 16 Jahre
Workshoptermine am Mittwoch, 6. Juli ¢

£ 08:30 - 10:30
E2  11:00 - 13:00





[image: image20.jpg]Die Schiilerinnen bauen in Teamarbeit eine geodatische Kuppel, in der alle Teil-
nehmerinnen Platz finden. Geodatische Kuppeln wurden speziell von Richard
Buckminster Fuller, einem amerikanischen Erfinder und Architekten, entwickelt
und werden aus stabilen geometrischen Formen - meist Dreiecken - errichtet.
Durch die Verteilung der Lasten auf viele Einzelverbindungen sind diese Ge-
bilde meist sefr leistungs- und tragfahig und kénnen sogar aus gewshnlichem
Zeitungspapier errichtet werden.

empfohlen fiir 10 - 16 Jahre

Workshoptermine nach Vereinbarung
am  Montag, 4. Juli

Dienstag, 5. Juli

Mittwoch, 6. Juli
ca 90 min. in der jeweiligen Schule

Fiir die Vermessung sind heute préizise Hightech-Geréite im Einsatz. Die Meist-
verwendeten sind Tachymeter, GPS und Nivellierinstrument. Schlaue Software
wertet die Daten aus und nach der Bearbeitung entstehen Pléne und Karten. Im
Workshop wird Angewandte Mathematik mit konkreten Messungen im AuBen-
raum am Treffpunkt Gebirgsjégerplatz 10 zu einem greifbaren Erlebnis!

empfohlen fiir 14 - 16 Jahre
© Haderer
Workshoptermine am Montag, 4. Juli
G1  08:30 - 10:30
G2 11:00 - 13:00
Workshoptermine am Dienstag, 5. Juli
08:30 - 10:30
G4 11:00 - 13:00
Workshoptermine am Mittwoch, 6. Juli
G5  08:30 - 10:30
G6  11:00 - 13:00

Workshopkiirzel oder Name/Zeit:
Alternative:

Schule:

Schuladresse:

Schulstufe:

Kontaktperson:

(MobiljTelefon der Kontaktperson:

Mailkontakt:

Einreichung bis zum bitte als Scan oder schriftlich an:

Verein Architektur Technik und Schule
Gebirgsjagerplatz 10
5020 Salzburg

architektur - techaik + schule

(e #% Arch,ing e
“4 ZVILTECRNIKER






Wir danken unseren Fördergebern, Sponsoren und Partnern:
[image: image21.png]bm'u k Bundesministerium fiir
° Unterricht, Kunst und Kultur



                            [image: image22.jpg]##% Archydng

' ZIVILTECHNIKER





[image: image23.png]) STADT : SALZBURG Magistrat

'. Stadtplanung
und Verkehr



                    [image: image24.png]KULTUR

STADT : SALZBURG





​​​​​​​​​​​​​​
[image: image25.jpg]technikum

HTL-Fachschule - Internat












     [image: image26.jpg]pro:Holz
Salzburg




​​​
[image: image27.jpg]


     



  
      [image: image29.jpg]



[image: image30.jpg]




       [image: image31.jpg]........



                                 [image: image32.jpg]


         
Rückfragen:

Mag. Sylvia Haderer 

Verein Architektur Technik und Schule

Gebirgsjägerplatz 10 • 5020 Salzburg

Tel: +43-662-87 23 83

sylvia.haderer@salzburg.aikammeros.org
www.at-s.at





















PAGE  

